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Die Wsmsiger Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
— f Nachmittags; > Ust. — 
und aus⸗ 


ingen werden i der Expedition (Cerbergaſſe f 
wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Sg 


und Fitage, zweimal, an Montage nur 
Beil, 1 f 


telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Paris, 19. December. In der geſtrigen Sitzung 

des Senats wurde der vorgelegte Adreßentwurf an ⸗ 


der Generalprocurator Dupin, und zwar erklärten 
ſich Beide gegen einen polniſchen Krieg. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Münden, 19. Deebr. Die offizielle „Bayeriſche 
Ztg.“ bringt ein Handſchreiben des Königs an den 
Minifter des Lceußern, v. Schrenck, vom 17. Deebr., 
worin die bisherige Politik des Miniſteriums gebil- 
ligt und der im Bundesprotokou niedergelegte Proteſt 
entſchieden wiederbolt wird; ferner werden darin die 
Erbanſprüche des Erbprinzen von Augufienburg für 
rechtlich begründet erachtet und wird damit die Bereit- 
willigkeit für die Durchführung der hierdurch be 
dingten Politik und das Ginſteben für die Rechte 
des Herzogthums und Deutſchland erklärt. Der König 
bofft auf die Zuſtimmung aller Beſonnenen, wenn 
er, feiner Bundespflicht getreu, dieſes Ziel bei dem 
Bunde und durch denſelben anſtrebt. 


Der „Nordiſche Courier“ wider⸗ 
daß der Baron Scheel⸗Pleſſen nach Kopenhagen 
ei. Es heizt hier, den oberen Beamten in Holſtein 


un 


Poſten zu verharren und ſich den Bundes Commiſſarien zur 


Verfügung zu stellen. Nach dem „Altonaer Mercur iſt die 
ſeit einiger Zeit hier cantonuireade zwölfpſändige Batterie 
geſtern von hier abmarſchirt. 


Landtags Verhandlungen. 
19. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 

Präfident Grabow. — Abg. Sello: Er glaube im 
Siure des Hauſes zu ſprechen, wenn er dem bochverehrten 
Präſidenten die Freade bekunde, ihn wieder auf ſeinem Plage 
zu ſehen, und wenn er ihm die Verſicherung ‚ertgeile, daß dae 
Daus ihm feine Hochachtung une volles Vertrauen bewahrt 
babe. Wenn das Haus vieſer Erklarung beurete, ſo möge 
ts ſich von feinen Plätzen ergesen. - (Dies geſchteht; auch vie 
onſerbauven erheben ſich.) — Praſident Grabow: Recht 
aufrichtig und herzlich danke ich Jhuen für bie Worte unſeres 
Allexspräſtdenten und für die große Theunahme, die Sie mir, 
em Aatrage des Petru Abgeordneten Wagener gegenüber, ſo 
warm gewidmet haben. Aus iht, aus der Lage der Acten in 
Meiner Vaterſtadt und aus den Verhandlungen in die ſem 
Hauſe habe ich für mich die unumſtößliche Ueberzeugung ger 
ounen, daß durch den abgelehnten Wagener'ſchen Aulcag 
und vie Protlvirung, welche man ſich dazu verſchtie ben hatie, 
Meine hleſige, auf Bor Vertrauen gegründete Stellung und 
meine mir in meiner Vaterjtant anvertraute amiliche Stels 
liche Stellung nicht int allergeriagſten erſchüttert iſt (Brave), 
labern durch ſeine ganz klar zu Tatze getretene Teubenz im 
Laude nut noch um fo feſter begründet worden find (Bravo). 
inet ſolchen Tenvenz und Jufiuualion zu Liebe werde ich 
niemals den Poſten verlaſſen, zu welchem ich durch Ihr Ver⸗ 

trauen berufen worden bin (Bravo). 

Finanzunniſter v. Bobelſchwing bringt folgenden 
Geſetentwurf ein: „Wenn die zur geſeslichen Feſiſtellung des 
Staalsgaushalts⸗ Etats erforderliche Uebereinſtimuung des 

önigs und beider Häuſer des Laudtags nicht erreicht werden 


taur , To bleibt der a ane 1 
der zuletzt geſetzlich feſtgeſtellte Etat bis zur 
drug eines neuen Etats in Kraft. Außerordentliche 


, iuſoweit ſie nicht auf einer Verpflichtung des 
dete enden e fen jet och in dieſer Zwiſchenzeit nur ge⸗ 
welchen durch eine fie zu ſolchen Zwecken bestimmt ſiud, 
erfolgte Bewilligung öden zuletzt gefebluch feftgejteilten Etat 
dieſem Etat bewill 40 iſt, und nur in Höhe des in 
mungen gelten für bei Betrages. Eben dieſe Beſtim⸗ 
Staatshaus halts“ Etats Ball, daß vie Feſtſtellung des 


Wan für die iod 
über den Anfang derſelben pe 8 Mi on ni de 


Wenn die Beſtiakmungen vieſes Geſe Fa 8 in t trä⸗ 
ten, jo werne es für jede ver ein e Fälle 
nicht an einer geſezlichen Unterlage für die Reglerung fehler. 
(Heiterkeit.) Es wird dadurch das Recht der Staatsregie⸗ 
tung, über die Staatsfonds zu verfügen, in beſtimalte Greu⸗ 
zen gebunden und das verfaſſungsmätzige Recht der Landes⸗ 
Vertretung gewahrt. (Unruhe.) 

Der Präſident ſchlägt Ueberweiſung an eine beſondere 
Lommiſſion vor. — Abg. Graf Schwerin: Trotz feiner Ein⸗ 
achheit enthalte der Geſetzentwurf die wichtigſte Verfaſſungsver⸗ 
nderung (Art. 99), die wohl überhaupt proponirt werden könne 

\ ehr wahr!); aue dieſem Grunde empfehle ich die Vorberathung 
15 7 beſonderen, einer Verfaſſungs⸗Commiſſion. 
er Parriftus (Brandenburg): Der Regierung ſcheine da⸗ 

n zu liegen, es noch vor Schluß des Jahres zu einer Ent⸗ 
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ivung zu bringen (Widerſpruch rechts). Dies fei feine 
fi, er anne ſich ja irren (Seite us dieſem Grunde 
beantrage er, den Geſebentwurf kurch eine Schlußberathung 
im Hauſe zu erledigen. Das Haus entſcheidet ſich für eine 


Comm iſſion aus 21 Mitgliedern. 
genommen. Ueber Polen ſprachen nur Lonjean und 5 
Hennig: „Ich ſtel 
Fragen: 1) St es dewſelben bekzunt, daß im Strasburger 


Es folgt die Interpellation des Abgeordneten von 
ſtelle an das Staatsminiſterium die 


Kreiſe die politiſche Polizei von den Milnärvehörden in die 
Hand genommen worden iſt und daß dieſelben Hausſuchun⸗ 
gen vorn huen, ohne die Cvilbehörden zuzuziehen? 2) Iſt 
es vemſelben bekannt, daß der Landrach des Straßbürtzer 
Kreiſet v. Deung die Eivilbehörden anzewieſen hat, den in 


Bezug auf die politiſche Poliſei von Seiten der Militär⸗ 


behörden an fie ergebenden Requiſitionen ſtriete Foſge 
ha 3) Ju welcher Weiſe quiſi ft Folge zu 


des Geſetzes vom 12. Februar 1850“ S de 4 
lichen Freiheit). 50“ (um Schutze der perſön⸗ 


Abg. v. Hennig: Er habe geſtern von 85 Bürgern der 


Stadt Lautenburg ein Schreiben erhalten, wonach dort die 
Civilbehörden ganz außer Kraft 1055 ſein ſollen und von 
dem dortigen Commandeur des Jägerbataillons Verhaftungen 
und Hausſuchungen vorgenommen würden. Es je bei Ge⸗ 
legenheit der Wahlen mehrfach von Amtshandlungen des 
Landraths v. Young die Rede geweſen, die dem Haufe be⸗ 
reits ein Urtheil über denſelben ermöglicht haben werden. 
Er würde, wenn der Miniſter ſpäter die Interpellation hätte 
beantworten wollen, denſelben mit einer ganzer Reihe von 
ungeſetzlichen Amtshandlungen des Landraths bekannt gemacht 
haben. Er habe einen Brief des Abg. Kreisrichters v. Lys⸗ 
lowski in der Hand, den der Landrath v. Young auf der Poſt 
habe mit Beſchlag belegen laß um ihn an das Kreisgericht 
zur Oeffnung zu ſenden. Dieſes habe natürlich die Zu⸗ 
muthung von en gewieſen. Bekanntlich habe derſelbe 
Landrath den Kreisrichter v. Lyskowski auch verhaften laſſen, 
es ſei auch eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden, 
deren Reſultat er nicht kenne. Dieſet Landrath v. Young 
habe nun die Polizei dem Major des Jägerbataillons über⸗ 
tragen. Redner verlieſt eine Verfügung des Landraths an 
den Magiſtrat in Lautenburg, in weſcher derſelbe angewieſen 
wird, den Requifitionen des Mejors des Jägerbataillous 
Folge zu leiſten. Er theilt einige Fälle mit, in welchen Per⸗ 
oneg, d namen iel bleich fie na⸗ 


TI 


U ch beze 


autenburg begeben, verhaftet und ihnen ihre Papiere abge⸗ 
nommen find, auf Befehl des Bataillons⸗Commandeurs. 
Auch Hausſuchungen ſeien von dem Militair vorgenommen 
worden, ohne vorgängige Anzeige an den Magiſtrat. Es 
ſcheine danach faſt, als ob die Regierung der Anſicht ſei, das 
Geſetz ſei nur dazu da, daß ſich die Behörden nicht daran 
gebunden achteten, ſondern daß nur die Bürger dauach han⸗ 
deln ſollten. Er halte dieſen Grundſatz für ſehr gefäsrlich 
da er leicht anſteckend auf die Bürger wirken könnte. Redner 
erllärt ſich bereit, feine Beweismittel auf den Tiſch des Hau⸗ 
ſes niederzulegen. Dieſe Geſetzes verletzungen wären weniger 
ſignificant, wean ſie von einem Militaic ausgegangen Wirk 
von dem man bei feiner Nichtvereibigung auf die Verfaſſung 
nicht eine ſo genaue Kritit der bürgerlichen Geſetze verlangen 
tönne; bier aber habe ein preußiſcher Landrath die Veraulaſ⸗ 
jung zu ſolchen Geſetzwidtigkeilen gegeben. Er frage, mit 
welchem Rechte die Königl. Regierung ſich über Geſetzwidrig⸗ 
keiten Seitens der Bürger wundern könne, wenn die Behörde 
ſich derartig über die Geſetze des Staats hinwegſetze. (Beifall ) 

Miniſter Graf Eulenburg erklärt, daß ihm die vorge» 
tragenen Thatſachen bis heute unbekannt geweſen ſeien. Er 
werde Bericht einfordern and nach Maßgabe des Geſetzes vom 
12. März 1850 Abhilfe eintreten laſſen, wenn ſich die vorge⸗ 
tragenen Thaiſachen beſtätigten. 

Den zweiten Gegeaftend bilden Wahlprüfungen. 
Abg. Aßmann refecirt über die Danziger Waßlen; das 
Hau; erklärt dieſelben für giltig. 

Es folgt die Abreßdebatte. Wegen Krankheit des Abg. 
v. Sybel übernimmt das Referat Abg. Dr. Virchow: Er 
bilte um Nachſicht, da er nicht vorbereitet ſei, in die Stelle 
des erſten Referenten einzutreten, in einem Falle, der die hei⸗ 
ligſten Jutereſſen unferer Nation berühre. Se. Maieftät der 
König habe in der Thronrede eiklärt: „Der Deutſche Bund 
hat beſchloſſen, im Wege der Execution Diejenigen buades, 
rechtlichen Forderungen zur Geltung zu bringen, welchen die 
Regierung des Königs von Dänemark in Betreff der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Laueudurg bisher nicht genügt hat, oder 
bis zum Eintritt der Execution nicht genügen wird“. Er hebe 
hervor, daß in dieſer Erklärung nur von deu Herzejtyänern 
Holſtein und Lauenburg die Rede fei, daß fecner nur 
von einer Execution des Bundes die Rede ſei. Ja dem 
Anleiheentwurf heiße es, daß außerordentliche Ausgaben für 
die Regierung bevorſländen, welche in Folge der gegenwär⸗ 
tigen Geſtaltung der zwiſchen Dägemart und Deutſchland 
entftandenen Streitfrage erforderlich geworden ſeien. Die 
Mitglieder des Hauſes hätten mit Erſtaunen gefehen, daß 
abfolut gar nichts über dieſe Frage mitgetheilt ſei. Unter die⸗ 
ſen Verhältniſſen ſei das Haus allerdings in der Lag, ereſt⸗ 
lich zu prüfen, ob es ohne Weiteres an bie Berathung des 
Geſetzentwurfs gehen lönne, oder ob es nicht vorher den Ver⸗ 
ſuch machen müſſe, Se. Mafeſlät den Kögig zu beſtimmen, 


der Regierung eine fee Politik voriazeichnen aud zwa eine, 


Bolitit, welche nicht blos durch die gegenwärtige Erregung 
9 Gemüthet in Deutſchlaud oder Aufwallung Ae Na 


ſondern welche durch ein Jahrhunderte lauges Recht, durch 


Traditionen, für weiche Preußen feine Ehre verpfändet habe, 
Die Stagtsregletun ſcheie vergeſſen zu haben, 
daß der eigentliche Kahpfpreis Schleswig fer, ſie ſcheine 


geboten fei. 


haben, daß die ganze Schwierigkeſt der euro⸗ 


td u 
vergefien ; Schleswigs keſultire, 


päiſchen Lage nur aus der Stellung 


und dies mache, daß die Vorlagen Schleswig ſtets außer Acht 


| laſſen (Hörtl Hört) — Se. Maieftät der König ſei im Jahre 


N a gedenkt die Königl. Staats⸗ 
tegierung den gedachten geſetzwivrigen Maßregeln, im Fall 
fie ſich als richtig erweisen, abzuhelfen? Motive: Verletzung 


e Feüſtel⸗ 


1848 offen für das Recht der Herzogthümer, für die 
männliche Erbfolge der Auguſtenburger aufgetreten. Auf 
dieſer Baſts ſei die preußiſche Armee in's Feld gezogen, 
für dieſes Ziel habe fie ihre Ebre mit eingeſetzt, (hört! hört!) 


| und vieſe Ehre ſei nicht eingelöſt, ſei verpfändet durch ſchmäh⸗ 


liche Verträge (hört! bört!) Auf den ſchlimmen Feldzug er⸗ 
folgte das Uebeteinkommen von Olmütz und die Verhandlungen 
in London. In dem Londoner Vertrage verfügten zwei deut⸗ 
ſche Großmächte in Verbindung mit auswärtigen Mächten 
über deutſches Recht, welches ihnen nicht zuſtand (ſehr gut). 
Sie verfügten über Rechte des deutſchen Buaves, den ſie zu 
vertreten keine Vollmacht hatten. In dieſem Vertrage ſeiln 
allerdings die Rechte des deutſchen Volkes vorbehalten wor⸗ 
den, und es hätte daher wohl ſelbſtserſtändlich erſcheinen kön⸗ 
nen, daß der Londoner Vertrag alsbald dem deutſchen Buade 
vorgelegt worden wäre, damit er ſich darüber ausſprechen 
könne. Man wiſſe, daß dies nicht geſchehen ſei. Bis jegt ſei 
es nicht bekannt gewefen, warum dieſe Vorlage nicht gemacht 
worden ſei vor dem deutſchen Bunde. Er könne vielleicht Aus⸗ 
kunft geben durch Actenſtücke, die ihm geſtern aus Kopenha⸗ 
gen zugegaugen eien. Redner theilt Auszüge aus deuſelben 
mit, in denen ſich auch eine Erklärung der deutſchen Könige 
hefindet, welche die Sache für eine Bundesſache erklären und 
zieht daraus den Schluß, daß ſchon damals durch Ueberein⸗ 
kommen von Oeſterreich und Preußen offenbar in Verfolgung der 
ebenſo troſtloſen als verderblichen Politik von Olmütz, der deutſche 
Bund sus dieſen Verhandlungen herausgebracht werden follte, 
Preußen und Oꝛſterreich hätten auf die andern deutſchen Re⸗ 
gierungen durch ſdentiſche Noten zur Erlangung der Bundes- 
Execution Druck ausgeübt — durch Noten, in denen zum erſten 
Male eine Sprache gehört werde, welche man bisher nur von der 
Seine in rechtlichen Verhältniſſen gehört hätte. Die deutſchen 
Großmächte fordern den Bund auf, ſich auf den europäi⸗ 
ſchen Standpunkt zu ſtellen und ſprechen aus, daß fie ihrer 
ſeits veutſches J tereſſe „wit dem Nach ruck wahren wollten, 
welcher für die Ruhe Europas angemeſſen ericheinen 
würde.“ (Heiterfeit. Höttl Höcıl) Eine Frage alſo, für 
welche als eine deutſche Frage Dewtfclany Krieg geführt 
hat, wird jegt von der preußiſ en Regierung als eine euros 
päifche behandelt und dadurch Preußen zu einem Satelliten 
Oeſterreichs herabgedrückt. Die preußiſche Reßierung habe 
erklärt, daß fie zunächſt am Londonet Vertrage feſthalten wolle. 
Aber das Succeſſiousrecht und das Berfaſſuagsrecht ließen 
ſich nicht zerſchneide⸗ i ce isfrage, ren De⸗ 
18 verfolgt, fel erotde at, und man 
könne es begreifen, wenn die eugliſchen Staatsmänner einer 
nach dem andern erklären, ſie verſtänden dieſe Frage über⸗ 
haupt nicht. Er habe das bekannte Hutachten von Pernice, 
das ſeinen Weg über Kopenhagen (hört!) nach Deuiſchland 
gefunden, ſtudirt und müſſe ſeloſt bekennen, nach Darch⸗ 
leſung diefes Gutachtens ſei ihm geweſen, als gehe 
ibm ein Mühlrad im Kopfe herum. (5Heiterkein !) 
Das Pernice'ſche Gutachten ſeiaber nicht unbedingtg'gen die Au⸗ 
Ade den jedenfalls aber auch nicht für die Glücksburger. 
edner weiſt nun ausführlich die Richtigkeit der gegen die 
Auguſtenburger erhobenen Bedenken zurück, weiſt auf den Pro⸗ 
teſt des Erbprinzen vom Januar 1859, denjenigen des zwei⸗ 
ten Agnaten des Herzogs von Oldenburg hin und betont, daß vor 
Allem zu der Erbfolgeänderung die Suftimmung der holſteini⸗ 
ſchen Stände nöthig geweſen. Der Execution fehle ledes Dbiect. 
Einſpruch gegen ein entſchiedenes Eintreten für das Recht der 
Herzogthümer ſei zu erwarten geweſen nur von Oeſterreich u. 
Rußland, weil Beide bestrebt wären, Preußen niederzuhalten, 
175 Machtſtellung im Norden Europas zu untergraben. Der 
iniſterpräſident ſtehe allgemein im Rufe, daß er das Heil 
von Preußens Zukunft im ruſſiſchen Bünduiß ſuche. Es 
werde erzählt, daß er den älteren Herzog von Auguſtenburg 
zu der ſogenannten Verzichtsurkunde veranlaßt habe, die nicht 
im dress en ſondern im däniſchen und ſodann im ruſſiſchen 
Intereſſe ſei. Denn durch dieſelbe ſollten nicht weniger als 13 
Succeſſoren beſeitigt werden, die der ruſſiſchen Erbfolge ent⸗ 
gegen geſtanden. Wenn damals der Miniſterpräſident ſo die 
ruſſiſche Succeſſion befördert, wenn er den ſchönſten Hafen 
Deutſchlands der ruſſiſchen Beſigergreifung offen gehalten, 
wenn er an der verwundbarſten Zi Preußens einen ruſſi⸗ 
ſchen Keil einzuſchieben geſucht habe, dann könne man aller⸗ 
dings nicht von ihm erwarten, daß er jetzt dieſe Baſis für 
Deutſchland und Preußen werde erhalten wollen. Man dürfe 
aber die Meinung noch hegen, daß Se. Mai. viell icht nich ſoweit 
von der ruſſ. Baſis unſrer Politik überzeugt fei, daß er vielleicht 
mit den rechtlichen Seiten der Verträge, oder mit der Stim⸗ 
mung des Volks nicht vollſtändig bekannt ſei. Dies ſei der 
Titel für die Adreſſe an den König; daß Haus müſſe es vor 
Sr. Mal. ausſprechen, daß ſeiner Anſicht nach die Politik, 
diefes Miniſteriums ein Act der Selbſtzerſtörung ſei 
(hört!), daß ſie gegen uns ſelbſt gerichtet ſei (ſehr richtig), 
daß dieſes Miniſterium an den Beſtand unjres Staates 
herangreife (ſehr A), wenn nicht in dieſer Zeit, ſo 
doch für die nächſte Zeit. Se. Maj. habe es erklärt, daß er 
f ganz als deutſcher Bundes fürſt, als den Schliger Deutſch⸗ 
ands anſehe: das Miniſterium aber mache eine Angelegen⸗ 
heit, die jo lange für eine deutſche gegolten, letzt zu einer 
europäiſchen. Das Haus müſſe darauf hinweiſen, daß es 
b hier darum dige deutſches Fürſtenrecht und deutſches 
andesrecht zu ſchädigen im fremden Intereſſe. Man könne 
nicht glauben, daß Se. Mal. eine jo ernſte Mahnung in 
ſo ſchwerer Zeit werde überhören wollen. Er rede nicht 
von unſrer äußern Lage, auch unſre innere Lage werde 
immer ſchwerer, und die Löſung derſelben von oben her 
immer zweifelhafter. Jetzt werde ſelbſt das Band, das 
Preußen mit Deutſchland verbindet, bedroht, indem der 
deutſche Bund unter auswärtige Pläne gebeugt werden jolle. 
Wenn die Auſprüche einer großen Nation auf Einigung offen 
vou ihren Füriten proklamirt worden, wenn es anerkannt wor⸗ 
den, daß die Vertagung dieſer Anſprüche Gefahr für Deutſch⸗ 
land enthalte, und wenn dann ſchließlich nichts übrig bleibe, 


als zwei ſich gegenfeitig hemmende Großmächte, fo glaube 
man nicht, auf dieſe Weiſe die deutſche Bewegung zum Aus⸗ 
trage zu bringen (fehr wahr!). „Mögen die deutſchen Groß⸗ 
mächte deutſches Land und Recht opfern für europäiſche Zweck⸗ 
mäßigkeit, mögen ſie deutſche Fürſten in die Verbannung trei⸗ 
ben, mögen fie deutſche Provinzen einem kleinen Volk opfern: 
die Rache für dieſen Verrath werden die Völker nicht ver⸗ 
geſſen, ſie wird mit blutigen Buchſtaben im Herzen des deut⸗ 
ſchen Volkes geſchrieben bleiben. (Lebhafter Beifall.) Es iſt 
daher unſere Pflicht, auf die Gefahren der Politik des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums aufmerkſam zu machen, und auch wenn 
der König uns nicht hören will, ſo werden wir doch mit gu⸗ 
tem Gewiſſen fagen können: wir haben unfre Pflicht 
gethan. (Lebhafter Beifall.) 

Minifterpräfivent v Bismarck: Er habe ſchon erklärt, 
daß er eine Adreſſe als ein Internum des Hauſes betrachte; 
er werde deßhalb dem Vorredner nicht auf das hiſtoriſch⸗ 
politiſche Gebiet folgen; er erlaube ſich nur, an denſelben die 
Frage zu ſtellen, eb er es für möglich halte, daß auf dem 
Gebiete feiner eigenen Fach wiſſenſchaft Jemand, der die Ana» 
tomie als Nebenbeſchäftigung betreibe, vor einem Auditorium, 
welches nicht in die Tiefen der Wiſſenſchaft eingedrungen 
wäre, anatomiſche Sachen überzeugend darthun könnte, von 
deren Unrichtigkeit der Herr Referent als Sachkundiger voll⸗ 
ſtändig überzeugt wäre, deren Widerlegung ihm aber nur vor 
einem mit allen Details des Gegenſtandes vertrauten Audi⸗ 
torium möglid wäre. (Unruhe) Er wolle deßhalb auch nur 
auf einige ihn perſönlich angehende Bemerkungen eingehen. 
Man habe ihn ſucceſſive angeklazt, daß er bald mit Frank⸗ 
reich, bald mit Rußland, bald mit Oeſterreich ginge, bald 
nehme er in einer deutſchen Frage einen zu europäiſchen 
Standpunkt ein, als ob Preußen und Dänemark auf einer 
Inſel im Ocean lägen. Dieſe Vorwürfe höben ſich in ihrer 
Mannigfaltigkeit gegenſeitig auf. Was ſeinen Antheil an den 
Verhandlungen zwiſchen dem Könige von Dänemark und dem 
Herzoge von Auguſtenburg betreffe, ſo haben der Herzog, 
wie der Erbprinz, wiederholeuilich und erſt in neueſter 
Zeit ihm ihren Dank für die Art und Weife aus ze⸗ 
ſprochen, wie er zu jenem Abſchluß mitgeholfen. — 
Eine weitere Aufklärung könne die Regierung, ſa könne die 
liberalſte Regierung Deutſchlands im Augenblick nicht ge⸗ 
ben. Das Haus finde dieſelbe unzareichend und richte des⸗ 
halb über die Köpfe des Miniſteriums binweg eine Frage 
an Se. Majeſtät den König. Daß der König keine Kennt⸗ 
niß von den politiſchen Zuſtänden habe, daß er übel berich⸗ 
tet ſei und durch das Haus beſſer unterrichtet werden müſſe, 
halte er für eine Fiction; die Adreſſe ſei nichts als eine Ein⸗ 
leitung zur Ablehnung der Anleihe und eine Motivirung der- 
ſelben. Unſere Politik iſt die Sr. Majeſtät, daß kein Fuß 
breit deutſcher Erde, daß kein Titel deutſchen Rechtes ger 
opfert werden ſolle. Der Weg, den wir zu dieſem Behufe 
gehen, ſcheint Ihnen nicht der richtige. Eine Ve ſammlung 
von 350 Mitgliedern kann heut zu Tage die Politik einer 
Großmacht nicht lenken, indem fie der Regierung das Pro⸗ 
gramm vorſchreibt. Gelingt es Ihnen das Miniſterium zu 
überzeugen oder zu beſeitigen, in jedem Augenblick iſt Ihnen 
ein Uebergang zu Ihrer Polit möglich. Die Dinge liegen 
fo, daß wir den Krieg in demſelben Augenblick, wo wir ihn 
wollen, haben können. Der Krieg hebt aber alle Verträge 
auf, auch das Londoner Protokoll, und die Regierung kana dann 
die Erbfolge der Auguſtenburger anerkennen. Wean die neue⸗ 
ſten Nachrichten, deren amtliche Beſtätigung allerdings noch 
nicht eingelaufen ſind, ſich beſtätigen, ſo werden wir ſchneller 
vielleicht, als wir denken, mit einer größeren For⸗ 
derung als dieſe Anleihe, mit der Forderung der Mittel 
zu einem weitausſehenden Kriege an Sie herantreten. 
Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage hat ihre zwei Seiten, die 
föderale und die internationale, die bisherige Forderung be⸗ 
trifft nur die erſtere Seite. Nennen wir Schleswig, was wir 
bis jetzt nicht genannt haben, ſo tritt damit die internationale 
Seite der Frage an uns heran und in demſelben Moment 
die Nothwendigkeit, 50, ja 100 Millionen zu fordern. Die 
Zeit, wann, kann Niemand überſehen; leder ſtreitige Punkt 
an der Bundesgrenze gegen Schleswig kann ohne ſonſtige 
Rechtsverletzung jeden Tag den Kriegszuſtand herbeiführen; 
befürchten Sie doch nicht, daß dieſe Chance Ihnen entgeht, 
wenn Sie die Anleihe bewilligen (Unruhe). In einem ſolchen 
Augenblicke Preußen hindern, die ihm bundesmäßig obliegen ⸗ 
den Pflichten zu erfüllen, es dazu zwingen, die nothwendigſten 
Vertheidigungsmaßregeln zu unterlaſſen, bei einem etwaigen 
Kriege dem kleinen Dänemark gegenüber in der Rolle des 
Minderſtarken im Felde zu erſcheinen, Dänemark ſogar die 
Ueberlegenheit der Landarmee dadurch zu gewähren, daß Sie 
die Regierung außer Möglichkeit ſetzen, die preußiſche Armee 
rechtzeitig zu verſtärkern, dadurch laden Sie eine ſchwere Ver⸗ 
antwortlichkeit dem Vaterlande gegenüber auf ſich. (Bravo 
dre Conſervativen, Ziſchen links.) 

Correferent Dr. Löwe: Der Minifterpräfivent habe zur 
Begründung der Creditforderung auf die Bundespflicht hin⸗ 

ewieſen. So weit ſeien wir aber noch gar nicht, da der 
Bund noch keine Anforderung an uns geſtellt habe. Auch ſei 
die geforderte Summe doppelt ſo groß, als ſie in früheren 
Jahren für die Erfüllung der Bundespflichten gefordert ſei. Die 
verlangten 2,500,000 Thlr. für die Probiliſirung von 30,000 
Mann entſprächen nämlich einer Summe von 30 Millionen 
für die Mobilmachung der ganzen Armee, während früher für 
dieſe nur 15 Millionen veranſchlagt waren. Die Commiſ⸗ 
ſion werde über die finanziellen Erwägungen ſpäter berichten. 
„Temporiſtren, freie Hand behalten,“ das ſei der Kern der mini⸗ 
ſteriellen Auslaſſung. Der Miniſterpräſtdent habe darauf hinge⸗ 
wiefen, daß ſo zu ſagen nur zünftige Diplomaten für die nothwen⸗ 
digen Schritte in der Politik ein Verſtändniß hätten, unzünftigen 
werde hoͤchſtens der Beifall eines wohlwollenden Publikums 
zu Theil. Er wiſſe nun allerdings nicht, wie der Herr 
Miniſterpräſident in die Zunft gelangt ſei (Heiterkeit!); 
als parlamentariſcher Miniſter gewiß nicht, vielleicht als 
autiparlamentariſcher Miniſter, der den Muth befige, 
gegen die öffentliche Meinung mit einer kleinen Mino⸗ 
rität die Geſchäfte der Regierung weiter zu führen. — 
Er wolle temporiſiren, freie Hand bebalten, da man zum 
Krieganfangen ja immer noch Zeit habe. Aber ſei das eine 
freie Politik, die nach feinen Erklärungen den verſchiebenar⸗ 
tigſten Auffaſſungen unterworfen fei? Ohne in die Vergan⸗ 
genheit des Herrn Miniſterpräſidenten weit zurück zu greifen, 
wolle er nur einen Rückblick werfen auf die Zeit, wo er als 
homo novus, eine Eigenſchaft, die er ſelbſt in Anſpruch nehme 
(Heiterkeit), zurückgekommen ſei. Er wiſſe nicht, was an dem 
Gerücht von ſeiner Hinneizung zu einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Altanz wahr geweſen fei, er wiſſe nur, daß als zuerſt von 
der deutſchen Frage die Rede geweſen ſei, er geſagt habe, 
dieſelbe müſſe wit „Blut und Eiſen“ gelöſt werden. Er ſym⸗ 
pathiſire in dieſer Beziehung mit dem Miniſter; er wiſſe recht 
gut, Daß wenn von der Zuftandebringung der deutſchen Ein- 
beit durch Preußen die Rede ſei, auch das preußiſche Heer, 
dieſe vorzügliche Schöpfung der Freiheitslriege, bie fo feſt im 
Volle wurzele, eine Stelle babei ſpielen müſſe. Drei Licnate dar» 
auf, nachdem er den kleinen deutſchen Staaten geſagt, er werde ſie 


wider ihren Willen durch Blut und Eiſen zuſammenſchweißen, 
fase er zu Oeſterreich: Du gehörſt nicht nach Deutſchland, 
dein Schwerpunkt iſt Per und Ofen (Heiterkeit)! Einen 
Schritt weiter, und es habe ft die großartige Perſpective 
einer Großmacht im Oſten eröffget (Heiterkeit) und durch feine 
polniſche Politik ſei der Miniſter mit Frankreich in Conflict 
geratben. — So beleidige er zuerſt die Kleinſtaaten, verletze 
dann Oeſterreich und ſtelle ſich denn mit dem franzöſiſchen 
Kaiſer auf geſpannten Fuß. Er ſtelle ſich auf den Stand⸗ 
punkt des Miniſters und wolle von dieſem aus, freilich als 
nicht zünftiger Politiker, ſeine Politik prüfen. Dieſer ſage, 
er könne thun, was er wolle. Das ſei aber eben nicht wahr; ſein 
Ruf folge ihm als fein Schatten nach. Bei den andern deut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen würde er kein Vertrauen zu erwarten 
haben, nachdem er, dem bäuerlichen Sprüchworte nach, mit 
ſeiner Politik ſich bei jedem Schritt den Knüppel zwiſchen die 
Beine geworfen und in einem ſort über ihn geſtolpert ſei. 
Er habe mit Abſicht die innere Politik nicht berührt und ſie 
auf den Altar des Vaterlandes niedergelegt. Der König habe 
das Recht, die Miniſter auf welchen Poſten er wolle zu ſtellen, 
aber habe nicht die Gewalt, uns das Vertrauen zu ihnen ein⸗ 
zuflößen, geſchweige denn den von ihnen in allen Stadien belei⸗ 
digten Bundes genoſſen. Er müſſe ſich ſehr wundern, daß nachdem 
man die Armeereorganiſation ausgeführt, nachdem man geſagt, 
man müſſe die Landwehr ſchonen und ſie doch nur einberuft, 
aus offiziellen Munde hören zu müſſen, daß es zu einem 
Kriege gegen Dänemark noch langer Vorbereitungen bedürfe. 
Wenn dieſe Politik noch wenige Wochen daure, daun könne 
ein fait accompli vorhanden ſein. Schleswig⸗Holſteln ſei 
die Ehre, ſei die Einheit Deutſchlands, dort hole man fie. 
Die beiden Großmächte hätten auf dem Raſtatter Congreß deut⸗ 
ſche Länder an ſich genommen, da ſie die Mittel befigen müßten 
um die Vertretung der deutſchen Intereſſen, die ſie gelobt, 
durchzuführen; jetzt gäben ſie deutſche Provinzen preis, deutſche 
Ehre, die auch preußiſche Ehre, unſre Ehre ſei (lebhaftes 
Bravol). Eine letzte Hilfe aber ſei da, auf die wir rechnen 
könnten, das Selbſtgefühl der Nation. Man möge nicht 
allzuſehr pochen; der Bürger werde ſich endlich doch entſchließen, 
ſelbſt Hand ans Werk zu legen. Man greift jetzt zu den 
alten abgeſtandenen Redensarten von 1806: „Ruhe iſt die 
erſte Bürgerpflicht“. Aber wenn wirllich ein großer europäi⸗ 
ſcher Conflict im Anzuge ſei, dann könne er nur beſtanden 
werden von einer ſtarken und großen, einer entſchloſſenen 
Nation, die da erkenne, daß die Ehre des Vaterlandes zugle ch 
ſein höchſtes Intereſſe ſei (Beifall). 5 
Was den Geiſt der Adreſſe betreffe, ſo ſei dieſelbe weit ent⸗ 
fernt, auf einem Umwege dem Miniſterium Bismarck die Mit⸗ 
tel des Landes zur Verfügung zu ſtellen. Wenn aber im 
gegenwärtigen Augenblicke jeder deutſche Mann in dieſer gro⸗ 
ßen Frage ſeine Stimme erhebe, dann müſſe auch das Haus 
die inneren Streitigkeiten bei Seite laſſen und ausſprechen: 
daß es das Vaterland höher ſtelle, als den Triumph irgend 
ciner Parteipolitik. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) 
Abg. Dr. Waldeck: Er ſtimme dem Abg. Löwe zu in 
der Erklärung, die 12 Millionen ſeien nicht zu bewilligen, 
ja, nicht einen Thaler wolle er dieſer Regierung bewilligen. 
Die Regierung halte mit Oeſterreich vereint am Londoner 
Protokoll feſt. Es handle ſich lediglich um Buadesexekution, 
und dazu ſei keine Anleihe erforderlich. Wenn der Miniſter⸗ 


präſident hier Schreckgeſpenſter vorgeführt habe, indem er 


von l Kriegen rede, fo ſeien das eben nur Möglich, 
keiten. lle ſolche Peentaszadgerlen hielten vor einer ernſt⸗ 
haften Betrachtung nicht Stand. Handle es ſich aber um 
einen bloßen Scheinkrieg, ſo würde nach Beendigung 
deſſelben das Miniſterium nur unnützes Geld in Häaden ha⸗ 
ben, falls ihm die Anleihe bewilligt würde, ganz abgeſehen 
davon, daß es frevelhaft ſei, die Söhne des Volkes eines 
Scheines wegen hinzuſchlachten. Kein Credit dürfe 
einem Miniſteriam bewilligt werden, welches ohne Bud⸗ 
get, unter flagranter Verfaſſungs⸗Verletzung und unter 
den tadelnswertheſten Wahlumtrieben ſeit zwei Jah⸗ 
ren im offenen Kriege gegen das Haus lebe. Habe 
man es doch ſchon zwelmal mit Adreſſen verſucht, und 
als Antwort die Verſicherung erhalten, der König ſei voll⸗ 
kommen einig mit ſeinen Miniſtern. ‚She einzig möglicher 
Zweck lönne nach feiner Auſicht nur fein, einen Miniſter⸗ 
wechſel herbeizuführen, oder dieſes Miniſterium zu einem 
Wechſel ſeiner Politik zu beſtimmen. Das Haus habe 
aber ſchon früher erklärt, es könne mit dieſem Dlinifterium 
nicht ferner verhandeln. Seine eigene, perſönliche Stel- 
lung zur Suche charakteriſirt Redner buch die Erklärung, 
jedem Miniſterium, welches in Schleswig ⸗Holſtein eine na⸗ 
tional⸗deutſche Politik verfolge, ſich vom Londener Protocolle 
losſage und Friedrich VIII. als Herzog von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein anerkenne, ſeien alle erforderlichen Mittel zu bewilligen. 
Ein reactionaires Miniſterium ſei nicht im Stande, ſolche 
Politik zu treiben, wie das Haus verlange, es ſei nicht fähig, 
für Deutſchland dieſe Länder genen den Willen von Rußland 
und England zu erobern, und deßhalb werde jeder Krieg das 
Eude haben, daß Geld und Blut des Landes nutzlos vergeus 
det werde. Die Politik von Olmütz ſei eine Folge der Reac⸗ 
tion, ſei deren gerechter Lohn, gleich wie der Verluſt Italiens 
fe Oeſterreich der Lohn feiner reactionairen Regierung. 
Preußen würde machtlos und elend bleiben, wenn es im In⸗ 
nern nicht frei werde. Alhme Preußen auf, fo alhme auch 
Deutſchland auf und wahrlich, es werde ſich die Herzogthü⸗ 
mer nicht nehmen laſſen; und wenn der Dänenlönig fie im 
unrechtmätzigen Beſitz halte, jo werde er ſich überzeugen, daß 
aus vielen Jahren Unrecht nicht eine Stunde Recht werden 
könne. Deutſchland werde ſich die Herzogthümer zur rechten 
Zeit wieder nehmen. EN - 8 

Abg. v. Unruh: Der Miniſterpräſident habe die Theorie 
vom beſchränkten Uaterthanenverſtande wieder bervorgeholt 
und für ſich geltend zemacht, daß mit dem Amt auch der 
Berſtand komme. Seine Acußerung hobe den Eindruck ge⸗ 
macht, daß ein Zwieſpalt in den maßgebenden Kreiſen über 
die Fragen der äußeren Politik herrſche, und daß iasbeſondere 
der Miniſterpräſident nicht mehr jo ſicher ſtehe wie früher. 
Redner führt gegen Waldeck aus, daß es Pflicht des Dance 
ſei, alle Mittel zur Aenderung feiner Politik in dieſer natios 
nalen Frage zu ergreifen. Er weiſt ferner nach, daß auch die 
Politit der Intereffen ein Vorgehen fordert. Die preußi⸗ 
ſchen Offiziere, hätten 1848 und 1849 gefochten zur Seite der 
ſchleswig⸗-volſteiniſchen Armee: die Scharte, die damals das preu⸗ 
ßiſche Heer erlitten, müſſe ausgewetzt werden und am wenigſten 
dürfe man unſerem Heere und vielleicht einem preußiſchen 
Prinzen zumuthen, wieder ſolche Erfolge herbeizuführen, wie 
ſie im Jahre 1852 erreicht ſeien. Wenn Oeſterreich mit der 
preuß. Politik einverſtanden ſei, ſo ſei das gewiß keine preußiſche 
mehr. Redner weiſt nach, daß ein Zurückweichen jetzt noch we⸗ 
niger zu rechtfertigen wäre als 1852. Der Augenblick ſei ge⸗ 
rade jetzt günſtig. Das Ziel der Regierung fei jest die heilige 
Allianz. Dieſe aber provocire Frankreich und gefährde Preu⸗ 
ßen am meiſten. — Zum Schluß macht Redner auf die häufig 
gehörte Parallele von 1848 und 1863 aufmerkſam und be⸗ 
merkt, daß die Revolution nicht durch einzelne Verführer hei- 
vorgerufen würde, ſondern von deu herrſchenden Parteien, 
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welche die Volksintereſſen kränkten. Jetzt ſei die Unzufrieden 
heit in allen Kreiſen verbreitet, ſelbſt in den höchſten. Wenn 
die Fee es dahin bringe, daß ſie deutſches Recht und 
Nationalgefühl kränke und uns Preußen über unſere Zuſtände 
und Politik die Schamröthe ins Antlitz ſteigen müſſe: dann 
hätten nicht die Verführer, dann hätte die Regierung den 
Grund zur Revolution gelegt (Beifall). 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich will dem Redner nicht 
folgen auf das Feld der Revolutionsmacherei. Wenn in ſeĩ⸗ 
nen Aeußerungen etwa eine Drohung gelegen haben foll-, fo 
würde ich dies bedauern, beſonders weil fie gegen mich er⸗ 
folglos geweſen ſein würde. Er wolle nur über einen Punkt 
der Adreſſe, wo von der Verpfändung der Ehre der Armee die 
Rede ſei, ſprechen. Er könne nicht unterlaſſen, auf das 
geeignete folder Beſchwörungsformeln hinzuweiſen. Es iſt 
gewiß in der Armee allgemein der Wunſch, thätig zu ſein, 
das ehrenvolle Metier im Eraſte auszuüben. Inſofern Iımn 
ich wohl zugeben, daß ein Verlangen in der Armee iſt, 
zu Kriege zu kommen. In der vorliegenden Frage 
iſt dies gewiß ein ſehr natürlicher und ſogar ein 
recht dringender Wunſch in der Armee; aber darum handelt 
es ſich nicht. Die Armee erinnert ſich, daß fie dem Könige 
Treue und Gehorſam geſchworen hat, in guten, wie in böſen 
Tagen. (Rechts: ſehr richtig) Was heißt nun: die Ehre 
der Armee iſt verpfändet? Die Ehre der Armee iſt ihre 
Integrität, ihr Ruf, ihre unbezweifelte Fähigkeit, ſeder Zeit 
Gut und Blut, Leib und Leben hinzugeben für die Sache, 
die fie vertritt. Die Woffenehre der Armee iſt nicht ver⸗ 
pfändet, ſie hat in den Jahren 1848 und 1849 unerſchrocken 
gekämpft und wenn die Politik damals größere Erfolge aus⸗ 
ſchloß, ſo iſt davon die Armee nicht berührt; ſie trägt mit 
Recht den Kopf noch fo hoch, wie vorher. (Rechts: ſehr rich⸗ 
tig!) Eine Armee, die gehorſam, treu, tüchtig und tapfer iſt, 
hat niemals ihre Ehre eingeſezt. Ich behaupte, auch eine 
Niederlage auf dem Schlachtfelde kann die Ehre der Armee 
nicht beeinträchtigen; es kommt nur darauf an, daß es eine 
ehrenvolle wu. Uaſere Armee iſt nicht politiſch; Gott fei 
Daut! Glauben Sie, daß das preußiſche Hilfscorps vom 
Jahre 1812 Schaden genommen hat an ſeiner Ehre, weil 
einer Politik des Zwanges folgend unſere Fahnen Napoleon 
nach Rußland ſolgten, und weil dieſe Politik eine für den 
preußiſchen Staat demüthigende war? Ich kann nur den 
Wunſch aus ſprechen, daß die Armee bei politischen Discuffios 
nen unberührt bleiben möchte. Ich möchte alſo nicht, daß 
man diefen Paſſus in der Adreſſe beliebte; es iſt ein Orna⸗ 
ment, vet keineswegs aufeuert, wohl aber verletzt. (Bravo 
rechts. e 

8 Referent Abg. Dr. Virchow: Er habe die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Adreſſe eine große Bedeutung gegenüber 
Sr. Majeſtät, gegenüber dem preußiſchen und deutſchen Volke 
habe. Was die perſöulichen Betrachtungen des Miniſter⸗ 
Präſidenten betreffe, ſo wünſche er nur, es möge demſelben 
gelingen unter den Diplomaten eine ähnliche Stellung zu er⸗ 
langen, wie er (Redner) ſich unter feinen Spezial» Collegen 
erworben habe (Heiterkeit). Vorläufig köane er nur conſtati⸗ 
ren, daß ſeine autinationale däniſche Politik ihm einige An⸗ 
erkennung in England verſchafft habe (Heiterkeit), Wenn der 
Miniſterpräſident ferner auf die mannigfaltigen Auffaſſungen 
ſeiner Politik hingewieſen habe, jo ſei es nicht feine Schuld, 
daß der Miniſt rpräſident eine ſolche politiſche Wandlungs⸗ 
fähigkeit an den Tag gelegt. Ec treibe eben keine bejtimmit 
Politit, ſondern jteure kompaßlos in den O. @reig- 
niffe hinein. Er ſei aus der Fremde (Heiterkeit) hierher gekommen 
nur mit ſeiner Perſon als Programm, dem das Gerücht einer 
preußiſch⸗ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz zu Grunde lag. Noch 
beute habe er keine feſte Politik, kein feſtes Prinzip. Er 
täuſche ſich auch, wenn er durch die Mannigfaltigkeit feiner 
Pläne ſein großes Ideal an der Seine zu erreichen glaube. 
Der Herr Minifterpräfivent habe vielleicht mehr in Peito als 
er fage, vielleicht auch nicht — (Heiterkeit); er müſſe aber 
beſtreiten, ob bei der gegenwärtigen Bewegung der Nation 
Jemand ein beſſeres Urtgeil über die allgemeinen Zielpunkte 
der Politik abzugeben vermöge, als die Nation ſelbſt und ihre 
Vertreter. (Lebhafter Beifall.) Der Miniſter habe nicht ihm 
perſönlich das Urtheil abgeſprochen, ſondern dem ganzen Hauſe. 
Wenn aber die Vertreter der Nation nicht ihre Stimme für 
eine nationale Politik zu erhöben vermöchten, wer in aller 
Welt ſollte das denn im Stande fein? Der Miniſterpräſi⸗ 
dent könne gar keine nationale Politik einſchlagen, er habe 
kein Verſtändniß für eine ſolche; er wolle nicht beſtreiten, 
daß fein Einfluß bei Sr. Mai. noch jo ſtark ſein könnte, um 
eine Ablehnung der Anleihe zur Folge zu haben. Aber der 
Wunſch der Mehrheit des Hauſes ſei dieſe Folge nicht, er 
ſtelle es in entſchiedenſte Abrede, daß die Adreſſe ein bloßer 
Schein fei (ſehr richtig). Sie votirten für die Adreſſe mit 
dem innigſten Wunſche, daß der König auf die darin offen 
und freimüthig ausgedrückte Politit eingehen möge. Dem 
Kriegsminiſter erwidere er, daß für ihn (Revner) und ſeine 
Parteigenoſſen das Heer nach dem Geſetze von 1814 das 
Volk in Waffen ſei, daß alſo auch das Heer und zwar 
noch mehr als das Volk im Ganzen, da ja das Heer der 
handelnde Theil ſei, durch die frühere Politik in Schleswig⸗ 
Holſtein getroffen worden. Bei dem damaligen Feldzuge 
habe ein ſtarkes Aren es Heer ſi zurückgezogen vor 
einer kleinen däniſchen Macht. Dieſer Rückzug ſei von der 
preußiſchen Regierung veranlaßt worden; die Armee habe 
nichts dazu gekonnt. Die Regierung habe deshalb die Pflicht, 
dem Heere eine Entſchädigung für ſeine gekränkte Ehre zu 
geben. Daß dies auch die Geſinnung des Heeres ſei, bezeuge 
ein Artikel der Militäriſchen Blätter, der ſeine (des Redners) 
Aeußerungen in der Budgetcomm. reprodueirt und den der 
Miniſterpräſident gleich darauf durch die Nordd. Allg. Ztg. 
(Heiterkeit) widerlegen zu müſſen geglaubt habe. Darin liege 
auch der Beweis, daß es ſich hier nicht blos um die Politik 
der Kaſernen handle, wie ſie elwa der gemeine Mann, der 
Sohn des Volkes, mache, welcher gemeinigli die Volkszeitung 
leſe (Heiterkeit), ſondern um Anſchauungen, die bis in die 
hoͤchſten militäriſchen Kreiſe reichten. Der Kriegsminiſter hätte 
ſich ſparen können, hier auseinanderzuſetzen, worin die Ar 
mee ihre „Ehre“ zu ſuchen habe. „Wir wollen dieſer Armee 
nur eine neue Schmach erſparen; wir wollen nicht, daß ſie 
von der zünftigen Diplomatie abermals zurückgeführt werde 
von dem ſchon errungenen Siege. Wir wünſchen, daß Hrer 
und Volk endlich gemeinſam gehen, auf daß ſie in Gemein⸗ 
ſchaft einen Sieg erfechten, durch welchen die Ehre Beider 
wiederhergeſtellt werde. (Lebhaftes Bravo). 

Weiniſterpräſtdent v. Bismarck: Einer ber Redner 
habe feine Polıit ein beſtändiges Stürzen und Stolpern von 
einem Standpunkt zum andern genaunt und wie es ihm 
ſcheine, mit ein gem Schmerz nur das ſchließliche Fallen ver⸗ 
mißt. Er bemerke dabei, daß dem unzünftigen Spieler jeder 
Schachzug als Eade des Spiels zu erſcheinen pflege. Er er⸗ 
Une die ausgezeichneten Leiſtungen des Vorredners auf dem 
Gebiete feiner Wiſſenſchaflvollſtändig an; nur glaube er auf dem 
Gebiete der Politik ihm darin gleich zu kommen. „Ohne Ueberht 
bung: in dieſen Dingen verſtehe ich es beſſer“. (Große 
terkeit.) Der Vorredner hat gejagt, ich hätte kein Bafa, 


niß für eine nationale Politit; ich behaupte, daß er ſelbſt für 
dolitiſche Politik überhaupt kein Verſtändniß habe; dieſes 
Verſtändniß iſt in den übrigen Ländern freilich auch vicht 
viel weiter verbreitet als bei uns; in andern Parlamenten 
findet ſich aber ſelten eine gleiche Eutſchloſſenheit im Aus⸗ 
ſprechen von Anſichten neben demſelben Maße von Unkennt⸗ 
niß wie bei uns. (Große Heiterkeit) 

Abg. v. Unruh erklärt gegen den Kriegs miniſter, er habe 
mit ſeinem Hinweis auf gewaltſame Bewegungen keine Dro⸗ 
ung ausſprechen, ſondern nur eine Tharſache hinſtellen wollen; 
— Kriegsmiviſter v. Roon acceplirt das. — bg. Dr. 
Virchow: Der Miniſterpiäſident habe gezeigt, daß er auf 
dem Gebiete der perſönlichen Bemerkungen am ſiärkſten ſei; 
ob in der Politik, das werde die Zeit lehren. (Zuflimmung.) 

Die Adreſſe wird bei Namensaufruf mit 207 gegen 107 
Stimmen angenommen. Die Minorität bejteht aus den 

onſervotiven, Katholiken, Polen und einer Anzahl von Mit⸗ 
— der beiden großen Fractionen (Aegerter, Arnold, 
aur, Bresgen, Calow, v. Carlowitz, Caspary, Frentzel, 
Fühling, Gorgiga, v. Hilgers, Hirſchberger, Jacoby, Kalau 
d. d. Hofe, Kyll, Laßul, Löwe⸗Bielefeld, Mellien, Nehſe, 
Olbertz, Pflücker, Naffauf, Rey, Riel, Römer, Röpell, 
oggen, Servatius, v. d. Streeten, Temme, v. Valentini, 
Volgtel, Waldeck, Weygeld u. A — Näfte Sigurg: morgen. 
Politiſche Ueberſicht. 

Wir faſſen hier kurz noch folgende Nachrichten zuſammen: 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt das Gerücht von einer 
Miniſtertriſis in Berlin. — Ein Wiener Correſpondent der 
„Schl. Ztg.“ meldet, daß nach einer neuerdings obgehaltenen 
Cabinetsfigung die Frage über den Rücktritt des Herrn v. 
Rechberg nur noch eine Frage der Zeit ſei. — Herzog Ernſt 
von Coburg hat 30,000 Uniformen für die Armee des Herzogs 
Friedrich beſtellt. — Aus Dänemark nichts Neues. Wan 
glaubt auch jetzt noch nicht, daß die Dänen der Execution 
Widerſtand entgegenſtellen werden. 

Die „Köln. Z.“ enthält per Telegramm folgende authen · 
tiſche Analyſe der franzöſiſchen Depeſche, belreffend den Con⸗ 
greß ohne England, vom 8. Decbr.: „Das Circular kon⸗ 
ſtaürt zuerſt, daß einige Souveraine die Congreßeinladung 
ohne Vorbehalt augenommen, andere ein Programm gewünſcht 


haben. England allein hat abgelehnt. Den Anderen 
ſind wir Aufklärungen ſchuldig. Frankreich war nicht 
ermächtigt, der hohen Jurisdiction Europas vorzu⸗ 


ſich zum e chn * 
b > Die drohenden Gefahren find evident, un 
sonen. Di BIT 24 war Sache der Mächte, 
. Die zweite 
5 potpeſe iſt der engere Cong eb. Frankreich konnte ſeine 

f und nur nach 


allen Souverainen gemeinſchaftliche Sache gemacht, um Ausſöh⸗ 
nung und Verbeſſerungen herbeizuführen, welche die Revolutio⸗ 


veraine und die legitimen Bestrebungen der Völker aus⸗ 
gleichen. Englands Ablehnung bat vieſes erſte Reſul⸗ 
tat verhindert. a | 0 
handelte, konnte der Kaiſer kein Programm formuliren, noch 
ch mit einigen Fürſten verbinden, um anderen alsdann einen 
m Voraus combinirten Plau zu unterbreiten. 
Auge gefaßte unvollſtändige Verfammlung wird nicht die ent 
ſcheidende Autorität haben, welche ein allgemeiner Congreß 
gehabt hätte. Das Circular ſchließt mit dem Wunſche, die 
Souveraine möchten ihre Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
geuheiten beauftragen, ſich über die u discutirenden Fragen 
zu verſtändigen, 7 70 Waere mehr Aus ſichten habe, 
u ei iſche ultate zu gelangen. 
zu einem practiſchen Ref zu gelang It keamyöfiiche 


Depeſche bezüglich der Berufung einer n al, 
a e 
welcher eine lange Rede gegen 
ie verwerflichen Wahlbeeinfluſſungen er dae mi 

bi iche Freihei ie Nation 
de e ke de 


egierungsſyſtem in Trümmer ſchlagen. Alsdann wandte 
ſich der Peiniſter an den Marquis de Boiſſy und verlangte 
Männern in 

der Nähe des Kaijers“ gemeint habe, mit den „Mäanern, 
welche das Verhängniß der Herrſcher, Epidemien, Peſiträger 
Namen nennen oder dieſe 


enſchen, die immer das Kuie beugen und imer die 
es gebe ſolche Leute in der Nähe des Kai⸗ 
ſeien, welche fe es, er halle dieſe Höflinge, weil fie es 
heit, — Herrſcher verderben; niemals habe die Frei⸗ 
Da der Mai immer die Courtiſanerie die Reiche zertrilinmert. 


hörten nicht zu den 
langte General Gr 


Per 
Der Präſident brach indeſſen den Zank durch die Ber 


Schleswig- Holſtein. i 

Eine Zahl von Abgeordneten inter Dieſterweg, Dun⸗ 
cker, Dr. @neift, General ehmann, Präſideur Lette, Löwe, 
Mommſen, Schulze⸗Delitzſch, Stavenhagen, Tweſten, v. Uns 
ruh, Baron v. Vaerſt, Virchew) fordern die Bewohner von 
Berlin auf, ſich dei der ſchles wig⸗ bolſteiniſchen freiwilligen 
Anleihe, für welche Schuldſcheine von 5, 10 und 50 Thaler 
ausgegeben werden, zu beiheiligen. Die Schuldſcheine 


ändigen die genannten Abgeordneten aus. Es heißt in der 
ufforderung: „Die für Schleswig ⸗Holſtein entſcheidenden 
— ſtehen vor der Thür, nächſt der Entſchloſſenheit der 
— iſt nichts jo dringend nöthig, als die ſchleunige Auf⸗ 
een beträchtlicher Geldmittel. 


vie 


N Die Gelder, die in 
en Tagen eingehen, fördern die Entſcheidung, was 


T x 1 rr 


zulaſſen.“ 5 


— 
— 


Königs wurde in der die Weiſe durch ein Te Deum 
begangen, welchem auch 
die Kronprinzeſſin von Preußen beiwohnten. 


Grabow verlieſt die Antwort des Minifterpräfidenten 
v. Bismarck, daß er wegen Us berreichung der edreſſe 
die Entſchließung des Königs einholen werde. — Die 
nächſte Sitzung findet wahrſcheinlich am 4. Januar 
1864 ſtatt. 
fion zur Berathung der Arnim ſchen erdreſſe. 


durch Danzig und ſeine Umgebungen“, A RW | 
hat nun auch eine „Illuſtrirte Heimathskunde (in Verſen) für 
Danzigs Kinder“ (von L. 


räthig iſt. Die Ausftattung iſt ſauber und Verſe und Bilder wer⸗ 
Bäcker“ iſt im Selbſtverlage des Verfaſſers (Heiligegeiſtgaſſe 16 
[in Commiſſion bei Th. B eg eh 0 Ege . m: 
tung von Dichtungen erſchienen, von denen einzelne durch Vortrag 
in Vereinen (jo zuletzt im Handwerkervereine) bereits allgemeiner 
bekannt und mit Beifall aufgenommen worden find. Der circuliren⸗ 
den Subſeriptionsliſte find Empfehlungen der Herren DDr. Brandt 


und Stein beigefügt, denen ji ier an > 
Hoffrichter aus Bie ſich der jüngſt hier auweſende Herr 


Berlin, 19. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 


nleihe 99% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1037 
und Roggen leblos, in loco weichende Tendenz. — Oel loco 
— Zink verkauft loco 500 &, W. H. zu 12 


Loco-Roggen 2 niedriger, Termine 2 % — N 
Termine geſchäftslos, Preiſe Ten — Kst. Mel 58 0 


Conſols 9147. 1 
3 Monat 13 % 8 J Wien 12 , 25 Kr. 

weis beträgt der Notenumlauf 19 

rath 18,605,474 She. uf 19,800,505, der Metall-Bor- 


29,910 Ballen. Middling Orl 5 1 ö 
Dhollerah 224%. 2 Orleans 27, Upland 25%, Fair 


ſpäter eingezahlt wird, kommt für dieſen Zweck auf jeden Fall finden, verlangen ſtets neue Preiſe⸗ Ermäßigungen. Verkauft 
3 wu 


rden 110 Laſt, heute bezahlte Preiſe find wieder reichli 

A 10 Re Laſt billiger gegen heute vor 8 ben 
bunt „Z 365; 1308 desgl. 2, 372% ; 1284 bell und alafig 
371% ,132, 13238, 1384 gut bunt 2% 390,52 392% 
132/38 hellbunt 407 , & 410. Alles Yarı 858. . 
Roggen unverändert: 120 18 Z 219; 1248 4 225; 128/98 
A 231. Alles 7 1258. — Grüne Erbſen 252. — 
111/28 kleine Gerſte & 198. — Spiritus 12%, Rg 

Elbing, 18. December. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter mit Regen und Schnee. Wind: NW — Die Zu⸗ 
fuhren von Getreide find tros der ſchlechten Wege wieder 
etwas ſtärker geworden. Die Stimmung bleibt unverändert 
flau und ſind die Preiſe für Weizen, Roggen, Gerſte und we ße 
Erbſen neuerdings gewichen. Spiritus bei einer Zufuhr von 
45—50,000 Ort. in dieſer Woche ebenfalls flau und riedriger, 
Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen bodbunt 125 — 
1324 55/56 — 65/66 , bunt 125 — 1304 53/54 — 59,60 
Hu, roth 123 — 130 fl 49/50 58/59, S, abfallender 115 
122 f 38/39 — 46/48 . — Roggen 120 — 1268 31% 
—35 Yu — Gerſte große, 108 — 1198 29 — 35 Ku, kleine 
106 —110 f 29 — 31 % — Hafer 62 — 808 17 — 22 . 
— Erbſen, weiße Koch- 40 Yu — Spiritus zulest 12% 
K bezahlt, würde heute wobl nur 12 ½ Ag höchſtens 12 
As. r 8000% Tralles bei Pattie bedingen. 

Königsberg, 18. Dec. (K. H. Z.) Wind. SW. T 2 
Weizen unverändert matt, hochbunter 126 — 127.8 58 . — 
60 4x, bunter 122 — 128 . 50 — 57 , rotber 128 — 
129 8 58 Yu bez. — Roggen ſtille, loco 120 — 121 126 
— 1278 34 — 36 S bez., Termine unverändert, 120 9. 
December 35 Ya Br., 808 Year Früblahr 39 . Br., 38 
S Gd., 1208 9 Mair Juni 39 re Br., 38 . Gd. 
— Gerſte flau, große 112-1138 31 He, kleine 103 — 
1048 27 . bez. — Hafer ſehr ſtille, loes 70 — 90 4 18 
26 u Br., 50 0 r Frü- hr 23 % Br., 2 ½ ce 
Gd. — Erbſen flau, weiße Tor 4041 Gm, Futter- 38 
S, graue 35 , grüne 35 F bez. — Bohnen 45, n. 
bez. — Biden 30 — 35 K Br. — Leinſaat jehr flau, 
feine 108 — 112 70 85 Sr. Br., mittel 107 f 52 
Sa bez. — Timotheum 4 — 6% Re d M. Br. — 
Leinöl 13% Ag — Rübzl 11% . d Ga. Br. 
Leinkuchen 58 — 60 . de Ct. Br. — Rübkuchen 56 „Fu 
r (K. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 13% ., 
Käufer 12% Ag ohne Faß; 7 December Verkäufer 


u ſpät. 
Man erzählt ſich in Hannover nach dem „Fr. J.“ von 
einer Convention zwiſchen Preußen, Hannover und Meck⸗ 
lenburg, keine Freiwilligen na Schleswig⸗Holſtein durch⸗ 


— Belgien 1 
16. Mer Der 78. Geburtstag des 


Brüſſel, 


der bier eingetroffene Kronprinz und 
Ttlegraphiſche Depesche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 19. Dee. Abgeordnetenhaus. Präſident 


— Das Herrenhaus wählt eine Commiſ⸗ 


[Ikterariſches.] Der Verleger des „Illuſtrirten Führers 
W. Kafemann hier, 


Böck erſcheinen laſſen, die zum 


billigen Preiſe von 5 Sgr. in allen bieſigen Buchhandlungen vor⸗ 


den dem Publikum gefallen, dem es ſpeziell gewidmet iſt. 
Unter dem Titel: „Geiſt und Gefühl. Gedichte von M. 


slau angeſchloſſen hat. Wir wünſchen dem 
Autor, der trotz der Miſere des alltäglichen Lebens, mit der er ſeit 
Jahren zu kämpfen gehabt, ein geſundes Herz und einen freien Geiſt 
ſich zu erhalten verſtanden, den beſten Erfolg ſeines Unternehmens. 


Höxlendepeſchen ber Danziger Zeitung. 
Angekommen in Danuzi 

b Letzt Gen 3 Uhr 20 Min. 

Roggen ſtille. Preuß. Rentenbr. 95 


loco. . . 86% | 864 | 34% Weſtpr. Pfdbr. 83; 83% | 13 2 Früh 
Dezember 35 97 1 „ ., Käufer 12% ohne Faß; 7 Frühlahr 
Fenbſahr. * 30 365 1 Privatbt. 9 Verkäufer 15% &, Käufer 15 %. incl. Faß er 8000 pCt. 
Spiritus Dezbr. 14% | 14% Oſtpr. Pfandbrieſe 84 837 Tralles. 

do. .. IJ 112 Seſtr Credit⸗Actien 762 | 76 Stettin, 18. December. (OR. Big.) An der Börſe. 
n cheine 88 83° Nationale 66 | 66% Weizen matt, loco Jar 85 gelber 51 — 51½ . bez., 
42 Öber, 90 | 99% Ruff. Banknoten. 9042 92 | Hinterpomm. 53 K ber, blauſp. 49 & bez., 83/85 U gel⸗ 


0 108% | Wechſelc. London 6. 19 
Damburg, 18. December, Petretdemarkt. Weizen 


50, % &. bez., Br. u. Go, Mai- Juni 57½, 57 & bez. 
u. Gd., J½ . Br., Juni⸗ Juli 58 ½ , bez. — Roggen 
matt, er 20008 loco 33 — 33 / bez., 724 Decbr. und 
Dec.⸗Jan. 33 ½ & bez., 33 Ag Gd., Jan.⸗Febr. 33% RL 
Gd., Frühjahr 35%, „ . bez. — Gerite ohne Umſab. 
— Hafer loco r 50 f 22 22% Ag bez. — Rüböl 
matt, loco 11 K bez. u. Br., Decbr. 10%, % . b 
% Re Br., 9 . Gb., April-⸗Mai 10%, % bez., 11 
Be Br. — Spiritué ſtille, loes ohne Faß 13%, , J 
& bez, Decbr. und Decbr.⸗Januar 13% . Br., % g. 
Gd., Jauuar⸗Februar 14 . Br., Februar⸗März 14% 36 
n * Br. — IL loco mit Br ihn 
‚April Mai 121 r. — Leinſa r 
ſtatt 11% 28 geſtern Aue ei Ju el Wang 
Werlin, 18. December. Wind: NW. Barometer: 
28. Thermometer: früh 3 . Witterung: leicht bewölkt. — 
Weizen % 2100 Pfund eco 50 — 58 Mg nach Qualität, 
bunt. poln. 55—55% Ag ab Bahn bez., we ßbunt. poln. 55 
Ag do. — Roggen 7er 2000 Pfund loco am Markt ſte⸗ 
hend 36% —36% & ab Kahn bez, neuer 36% — 36 As 
ab Bahn bez., do. exquiſit 36 % . do., abgelaufene Aamel⸗ 
dung 35 & bez., schwimmend enf ent eine Ladung nemer 
83/840 35% Ag bez., do. do. 848 7 35% . bez., Dechr, 
35% — 35 ½ & bez., Be. u. Gb., Dee.» Jan. do., Jan.“ 
Febr. 35 ½ 35% 35% N bez. u. Gd., 35% & Br., 
Frühl. 36 ½ 36% 6 ½ Re bez., Br. u. Go., Mat- Junt 
37-37% RE bez, u. Br, 37 . Gd., Jani - Juli 38 4. 
bez, 38 ½ Ag Br. — Gerte u 1750 Pfund große 30 
34 Ag, leine do. — Hafer Mar 1200 Pfund loco 21 ½ 
3 *, poln. 22% Ag ab Baha bez, Decor nominell, 
Dec.⸗Jan. do., Ian.» Febr. do., Frühl. 23 . Br., Mair 
Juni 23% bez., Jani-Juli 23% Rg Di. — Erbſen 
Jr 2250 Plund Kochwaare 38. —48 g, Mutelwa re 39% 
Rg. ab Bahn bez. — Winterraps 83 — 8 . — Wiru⸗ 
terrübſen 82 — 83 N — Nübel d 100 Pfund ogg 
Faß loco 11 — 11½ M bez., Decbr. 11½ — 11 ½ Ag 
bez., Dec.» Jan. 11% — 11% Ag bey, San» Febr. 11% 
., Febr. März do., April» Deut 11 11% Ag. be. 
u. Br., 11% Ag God., Mai- Jun 11% — 11% Ag bez., 
Br. u. Gd. — Leinzl r 100 Pfund ohne Fat loco 
13% Rg Br. — Spiritus % 8000 £ loco ohne Faß 
14% &. bez., Per April⸗Mai 12%. Br., Decbr. 14%¼ 
— 147 * bez., Br. u. Gd., Dec. Jan. do., Jan. » Febr. 
14½ — ½ M bez. u. Gd., 14½ Ag Br., Febr.⸗ März 
14½ & Br., 14% Rg Gd., April» Mai 14% — 14% — 
14% . bez., 14% . Br., 149% . Od., Mai⸗Juai 
15% — 15 ¼½ X bez. u. Br., 15% Ag Gd., Juni ⸗Juli 
15% Ag bez. u. Br., 15% . Go., Juli» Aug. 157% RE 
Br., 15% A Gd. — Mehl. Wir gouren: Weifeumeyl 
Nr. O. 3% — 3½ N., Kr. 0. und 1. 3% —3½ N — 
Roggenmehl Nr. 0 3% 2% M, Nr. J. uud 4. 2% — 
24 Ag dr GA. unverſteuert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Cyriſtianſa, 7. Dec.: 
Juno, Leiſering; — Francisco, Mole; — in Marſtrand, bis 
11. Dec.: Anna Jacobine, Mahlltede (nach Hartlepool); — 
in Wargd, 9. Dec.: Brotgers, Cowie (nach Wick); — 6 
Södekende, Nielſen (nach Schortzand); — in Känfd, 9. Dec.: 
Fürſt Borwin III, Jack (nach Scholtland); — in Copenhagen, 
16. Dec.: Czarina (SD.), Shores. 

Helſingör, 16. Decor. Ja den Hafen eingekommen: 
Brigs Lady Gray, Hacket, aus Banff, von Danzig aach Lon⸗ 
don mit Weizen, hatte in der Noc dſee orfanartige Stürme; 
das Schiff wurde leck und giügen die Böte, ſowie der Steuer“ 
mann mit Sturzſeen über Bord; ankerte darauf Schatz 
ſudend bei Warberg, von wo dieſelde nach bier bugfter e 

Verantwortlicher Nedacteur O Midert im Danzig. 


und r December 23%, e Mai 24% — Kaffee ruhig. 
Amſterd am, 18. December, Getretdemarkt. (Schlaz⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. — Rogge 5 EARTH 


Herbſt 384%. 

FLendon, 18. December, Getreidemarkt. (Schluß be⸗ 

richt.) Trockener engliſcher Weizen gefragt, fremder vernach⸗ 

läſſigt. Gerſte behauptet. Hafer flau. — Wetter kalt. 

| Yondon, 18. —— Bine Conſols 46% — 
er Br "834%. 5 

KRuſſen 91. Neve Ruſſen 87%. . u 


London, 18. December. Nach dem neueſten Bank⸗Aus⸗ 


Liverpool, 18. December. Baumwolle: 3000 Balle 
Amfag. Preiſe gegen geſtern unverändert. We e 


Paris, 18. December. 3 4 Rente 66,35 i 
5 Rente 71, 50. Italieniſche neueſte Ale 
Cid tn, el Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Lombr. Eiſenbabn-Actien 522. Er Ba ren EDEN 


Danzig, ven 18 December. 
np [Wochenbericht! Obgleich die Nächte häufiger 

Froſt brachten, bleibt dennoch die Witterung vorherrſchend 
milde und naß. — Die Schifffahrt hat noch keine Störung 
erlitten, was im Intereſſe des Weizen⸗Geſchäftes von großem 
Nutzen, denn hören erſt die bereits erzwungenen Verladungen 
auf, fo dürſten Verkäufe faſt unmöglich werden So verfüh⸗ 
rend die billigen Preiſe für die Speculation ſind, iſt dennoch 
auf ihr Erwachen unter dem Drucke des Immer ſchlechter 
werdenden Geldmarktes nicht zu rechnen. Die dieswöchent⸗ 
liche Zufuhr — circa 600 Laſt — konnte demzufolge auch 
nur zu täglich weichenden Preiſen placirt werden und erfuh⸗ 
ven feine Qualitäten einen Preisdruck von 10—15, mitt- 
lere 2 15, abfallendere 15 — 20 gegen vergan jene Woche. 
Bezahlt wurde: 127/8, 12898 bunt 375, 365, 130, 
134/58 4 375, 395, 1314 bellbunt 5 410, 390, 133, 
134/56 hochbuat 425, 420, 1354 fein hechbunt Z 440, 
425, 134, 1368 desgl. glaſt 4 435, 432. Alles Jar 5100 Ag 
Die kleine Zufuhr von Roggen (100 Laſt) begegnete feſten 
einzeln höheren Preiſen, die Stimmung für dieſen Artitel 
bleibt matt, woher denn auch Terminkäufe ganz unbeachtet 
bleiben. Bezahlt wurde: 121, 1228. . 219, 223% ; 125 — 
1278 / 225 — 228; 128 — 1304 2. 229% — 231. 
Alles 77 4910. — Sommergetreide nach wie vor 
bernachläſſizt und müſſen Zafuhren, die zwar nur 
jering, ſo gut als mö lich untergebracht werden. 
1216 große Gerſte mit , 225 bezahlt. — Weiße Erbſen 
aach Qualität 2 216 249. — Grüne Erbſen 240. — 
Von Spiritus wurden dieſe Woche ca. 80,000 Quart zuze⸗ 
führt und bis Mittwoch zu 12% „ untergebracht, ſeitdem 
yelang es jedoch nur bei mangeluder Kaufluſt 12% 36 D 
g u erreich en. 
3000 2 ag, den 19. December. Bahnpreiſe. 
Weizen bellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 

30/1 — 132/4/5 8 nach Qualität 5714/60 — 61/62. — 

63/65/66 66/67 /¼70/71 Zr; duntelbunt 125/6 — 130/18 

von 56/57 58,60 Hu Alles 85 A. 
Roggen friſch von 123/4—128/308 von 37 — 38/38 ½ S 


r 125 8. 
Erbſen von 39/40 — 42/43 C 
Bere file eine 106/108 118 u ben 3253 3586 % | _____Weteoroingiige Menbactranet: 


„große 110/112—114/118 8 von 32/33 — 35/36 . | 757 
2775 von 19/20 — 23 u | 5 231 Therm. ja Wind und Wetter. 
Spiritus 12% . Jar 8000 % Tralles. (c Kar. ⸗Lin. Freien. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: feucht und mild. IS a 33759 IT N ſeſſch dem. 
Wind: Welt. 190 8 33423 2 W fürmifh, dick mit Schnee. 
12 1,7 NNW. eo. bell. 


Heutiger Markt für Weizen ſehr flau, Käufer ſchwer zu 335,01 


Freireligidſe Gemeinde. 
Sbuntag, den 20. December 1863, Vor⸗ 
Waren 10 Uhr, Gotttsdienſt im Saale des 
Gewerbehauſes. Predigt Hr. Brediaer Rod ner 
ie am 15. /, Uhr Nachts erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau geb. 
10 ent e A einem geſunden Töchterchen zeige 

ich erg 

Keaßüben, den 18. Wc 1863. 

Grundtmann. 


Berne. 

Su, Folge Verfügung vom 19. December 1863 

iſt an 1 5 Tage in unſer Handels⸗Procuren⸗ 

Regiſter unter N . 5, Col. 8 eingetragen, daß 

die von der deten Handeisgeſellſchaft 

Behrend & Co. 

(Geſellſchaflsregiſter Nr. 23) dem Ferdinand Aus 

0 9 Foß hierſelbſt ertheilte Procura er⸗ 
oſchen i 

Danzig, den 19. December 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 

Collegium. 

ned be . 

Ercan i erſchienen neu: 
1 


freue und nütze. i® 


en von Hedwig Prohl. Mit 6 Bil⸗ 
ern in 5 von Louiſe Thal⸗ 
heim. Elegant geb. 1 Thlr. 

Ernſt und ſin⸗ 


Der Gnom. ni Be Evide Brause 


ben von Spe an Jahrgan 
8. Mit 8 Bildern in Sarbendrud. Aegant 
gebund. 2 5 Thlr. 


Mythologie der Grie⸗ 
chen und Römer. zu dis . 


chen . 1 AR Von Julie Ho fe 
mann. Holzſchnitten von A. 
Gab er — 1 Brend' amour, nach klaſ⸗ 
iſchen Originalen gezeichnet und in einem 
aan, erläutert von Bräuer. Eleg. 
broſch lde Eleg. 197 1½ Thlr. 


Der goldene Traum 


oder 

eben 

— reiben 5 den Goldminen Californiens. 
Von R. M. . 8 Sür die Jugend 

bearbeitet von Dr. W. Jeep, 8. Mit 4 Bil 

dern in Farbendruck. 

Vorräthig bei: (8097) 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentlche u. ansländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Klbing. 


ecture pour la j jeunesse. 


Von urn nn d in Paris erhielten wir 
eine Ausw 


Franzö 12 1 Jugend⸗ 


mit v 
reifen. 


Wir empfehlen dieſelben zugleich 
als . franzöſ. Sprache 
für die Ju . 

Ln Saunier, 

Buchhandlung J. deutiche u. ausl. Literutnt, 

Dauzig, Stettin und Elbing. 
Unfer Lager von ausgezeicneſen 
Pbotographie⸗ Albums, 
Briefmarken⸗Albums 


8 in großer Auswahl. 
Nicht Convenirendes tauſchen wir Beagle 
willigſt um. [809 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutiche u. uusläud. Tietz iu 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
So eben traf neu ein; Heft 2, 


trefflichen Illuſtrationen zu billigen 


Der kleine Franz Liszt. 
Eine Reihenfolge melodischer 


Klavierstücke 
aus den schönsten Volksweisen, Lie- 
dern, Opern-Arien, Tanzen, h ärschen 

und classischen Compositionen 
regelrecht tortschreiteud und mit Eingersatz 
von F. R. BURGMÜLLER. 
Aus dem reichen Inhalt sei nur erwähnt 
2. B.: Arie aus Don Juan» — Der Trouba- 


dour, Romanze a. Johann v. Paris — Gau- 
deamus- igitur. — Schalmey. — Nl 
an Mendelssohn (Krühlingsmarsch.) — Ich 


bin der Schneid-r Kakudu — Goadoliera, 
— Böhm. Volkslied. — Einst sprach mein 
Herr, der Bader. (Dorfbarbier.) — Ständ- 
chen. — Glöckchenlied a, d. Zauberflöte. — 
II baccio — Trockne Blumen von Franz 
Schubert. — Exirapost. 
Norma. — Der Sennta 
bild). Schritt, Trab, Galop, Carriere, Prdautz! 
Vorsichtig nach, Hause Viele Opernstücke, 
Tänze etc. etc. 
Preis nur 15 Sgr. '@4 

Auch das erste left 21 en mehr als .60 
Stücke enthält, ist à 15 Sgr. vorräthig bei 


Th. Anhuth, ‚Rangenmarkt 10, 
Kriegskarten 


aus Meyer a e Hand Atlas: 
S Holſtein 5 Sgr. 
Schleswig 5 Sgr. 
Holſtein 5 Sgr. e099] 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
Mattenbuden 11. Die Mattenbuden 11. 


Masken -Garderobe 


ande ehlt zu den bevorſtehenden Polterabenden, 
rungen, Maskeraden ihr reichhaltiges La⸗ 
ei eleganter Masken u. Dominos zu den billige 
Preisen. (8108) 


Marsch aus 
ter: 


(Genre- 


Erklärung. 


In der heutigen Nummer des Intelligenz⸗ 
Blattes werden Fabrikate der berühmten Firma von 


Ed. Pinaud empfohlen. 


dieſe Wagren unächt ſin 


Ed. Pinand der Alleinverkauf ſeiner Fabrikate für 
Danzig übergeben worden iſt. 
Charles Haby, Coiffeur 


Langgaſſe 73. 


. 


Ich erkläre hierdurch 
da mir von 


ch, daß 
errn 


mlatzipan⸗ und Chorner Pefrerkuden- Aus 5 


Die Conditorei 


von D. Düsterbeck, Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 107. 
empfiehlt einem geehrten en ee eine große Auswahl von Rand⸗, Confect⸗, Figuren: und Sotz 


Warzipan, gebrannte Mandeln, 
Berliner Steinpfl ſter und Patiſer W 


lichſt billigen Preiſen. Um cht billigen reifen, Um, zahlreichen en bittet 


F. Y Langgaſſe 35. 
Eugen A. Wiszniewski’s 
I ' ortepiano-F abrik empfiehlt unter mehrjähriger Garantie 


Pianino's und Flügel⸗Fortepiano's. 
Langgaſſe 5. 


Wee Zuckernüſſe und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen, 
aſterſteine, alles von der beſten Qualität und zu den mög⸗ 


D. Duſterbeck Conditor. 
e 


ede ee TEN N EEE 


N -Ansfiellung 1. großes Concert 


intergarten. 


Selonke' 8 Einblisdenicak: Langgarten. 


Der überaus reiche Beifall, den ähnliche Wee ae in Berlin und Königsberg ſtets 
gefunden, haben uns veranlaßt, auch für Danzig ein ſolches zu veranſtalten. Der obere Saal 
iſt von Herrn Kunſtgärtner Nathke mit den vorzüglichſten Pflanzen aufs Geſchmackvollſte dekorirt 


und in einen wirklichen 
Weihnachts⸗Abende 


Wintergarten verwandelt. In demſelben wird während aller vier 


osses Concert 
von der Kapelle des 3. Dftpreuß, Grenadier⸗Reg. No, 4 ſtat Aue während in dem untern Saale 


eine eben fo ſchön als reichhaltig arrangirte Marzipan⸗ 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


m 28 
j b 
Sh 
ug. D 5 
fü 
Gedank 
R 
8 A I 
E. 
U 
acer rum 
Dreilind 


Um jablreichen Beſuch bitten 


—— TER ERBE 
RRESTERÄFRICIT een — * 


A2Zbwei Prachtwerke für 


den Weihnachtstiſch ſind ſo eben in 
der Vereinebuchhandlung in Hamburg er: 
chienen, die ſowohl nach dem Werthe ibres 
Inhalts, wie ihrer wahrhaſt prächtigen 
känſtleriſchen Ausſtattung halber zu den 
vorzüglichſten auf dem diesjährigen üchers 
martte gezählt werden dürfen Das eine, 


Shafeipeare - Anthologie, 


enthaltend die ſchönſten und bedentſam⸗ 
ſten Schilderungen und Sprüche aus 
Sr ramen des großen Dichters, zu 

„Mahnung und Warnung in jeder 
PR Lage des Lebens, iſt von F. 
Kreyſſig, dem rühmlichſt bewährten Kenner 
Shakeſpeare's, herausgegeben; vie Nom: 
bürgt für freifinrige Auswahl des Schön: 
ſten und Gbarätterijtiihen aus dem reichen 
Gevanfenihage des 1 Briten. 
Buches ift eine 
wahrhaft prächtige. Es iſt auf Thonpapier 
gedruckt, und jedes der Luſtſpiele u. Dramen 
Shakeſpeare's mit einer kunſtreich ausge⸗ 
führten Illuſttation geſchmückt. Das in 
Farben gedruckte Titelblatt ziert das photo: 
arappiſche Bruſtbild Shakeſpeaxe's. Die 
Ornamente des reichen Einbandes ſind gal⸗ 


Die Ausſtattung dieſes 


S ² 7 


vaniſch verſilbert. 
Aus demſelben Verlage liegt in zwei⸗ 


ter Auflage vor: edanken⸗ 


zur aus Goethe u. 


Schiller. Lebens- u. Weisheits⸗ 


ſprüche aus den Werken unferer 
größten nationalen Dichter. Heraus: 
gegeben von Nudolph Gottſchall. — 
Die Ausſtattung dieſer zweiten Auflage der 
„Gedankenhar onie“, wel die geachtet⸗ 
ſten agg der Pre ſſe „als ausgezeich⸗ 
net in ihrer Art und als eins der 
ſchönſten und finnigften Feſtgeſchenke 
bezeichnen, iſt noch glänzender, als die 
2 7 und die acht Titel in Gold⸗ und Far⸗ 
bendruck, nach Compoſitionen von Adalbert 
Müller, neu 111. führt. — Beide Bücher 
ſind in Danzig bei 


Doubberck, 


Langgaſſe No. 35 
vorräthig. 652 


Has Sonntagsblatt von Otto Mup: 
ius, No. 39 (Preis % Mo), 


iſt ein ge⸗ 
gangen. (Probenummern gratis.) 511 


nuth, Langenmarkt 10. 
Node rummſtroh pro Schock 
4 Thlr. iſt zu haben in 
18086] en. 


re 


F. J. Selonke. 


8 


usſtellung ſich befindet. 
Entree 2 Sgr. 6 Pf. [8100] 


H. Buchholz. 


Vorräthig bei 
aan Ziemssen, 
Buch- und Muſikalienhandlung, 
Langgaſſe 55: 
13. Auflage. Diamant-Volksausgabe. 


Fünfter Abdruck auf getöntem Papier. 


Die Lieder 
des Mirza Schaffy, 


mit einem Prolog von 
Friedrich Bodenſtedt. 
Eleg. cart. Preis 123 Es) Eleg. geb. Goldſchniti 
25 10 reis 224 pr 
enn Mirza Schaffy den Becher erhebt, 
Einen Witz im Munde: m 
Wie fih freudig das Herz der Becher erhebt 
In der jauchz enden Runde! 
Sie füolen es, daß für die Tollheit der Welt 
5 zu Halte de Beh 
em Geiſte des Weines ein Rächer erhebt, 
Mit der Weisheit im Bunde NaN 


William Sbakeoptares Sonette in Deuts 
ſcher Nachbildung von Friedrich Boden⸗ 
kedt Volks Aus gabe. Clarfiterfermat 

eb. 15 Eleg, geb. mit Goldſchn. 25 
158 . us gabe, gr. 8. Veiinpapier geb. 
e Eleg. geb. mit Goldſch. 2 7 20 Gr 


ine bedeute de Partie ganz großer ſei⸗ 
Ci dener Taſchemuücher in beſter Quali⸗ 
‚tät und ſchönſten Muſtern, find mir von 
Auswärts zum ſchleunigen Ausverkauf 
eingeſandt worden, deren reeller Merth 
2 Thlr. pro Stüc, die ich fur 13 Thlr. 
pr. Stück als, ſehr paſſende Feng be⸗ 
ſtens empfehle 117] 


H. Morgenstern, Langg. 4. 


NB. Gummiregenröcke, warmgefütterte 
lange Reiſetapuzen (Burkas], woll⸗ne 
N r ſo wie feine Hemdchen auf 
dem bloßen Leibe zu tragen, in Wolle u. 
Seide, feine Shirting⸗Oberhemden, Cra⸗ 
vatten, Slipſe und alle Sorten Unter⸗ 
betleidung u. ꝛc. in größter Auswahl, zu 
äußerſt billigen und feſten Preiſen. 


500 Petroleumlampen, 


beſtehend in Tiſch⸗, Hänge⸗, Wand: und Küͤchen⸗ 

lampen, der neueſten Conſtruction, die ſich wegen 

der Billigkeit des Brennſtoffes vor allen anderen 

1 auszeichnen, et die Fabrik 

[80 Heiligegeiſtgaſſe 22. 
Steupgrapbens: Bereiu. 

520 ab N von 6½ Uhr W 
on 7 Uhr ab wie gewöhnlich sr 


* 
gate 


Engels'ſche 
Magenbonbons 


gegen Magenfäure, (ſogenanntes 


Sodbrennen), Magenbrennen, Ma⸗ 


gendrücken n. Huſten, in Schachteln 


von 5 Sgr. bis 1 Thur. je nach der 
Größe. 

Alleinige Niederlage für Danzig 
und Umgegend bei 


%% Robert Hoppe. 
Die Blutegel-Handlung, 


en gros und en detail, 
Schmiedegaſſe 15, 

«7 von Adolph üchner, bu > } 
erhielt eine friſche Sendung mediciniſcher Blut⸗ 
egel und verkauft von heute ab das Stück zu 
1 Sgr. 9 Pf. 8112 


Die Bonbon: u. Pfefferkuchen-sabrık 


von G. Eyssner, 
Goldſchmiedegaſſe 13, 

empfiehlt einem geehrten Publikum ihr großes 
Layer, aller Sorten Pfefferkuchen zu den ver⸗ 
ſchtedenſten Preisen; ganz beſonders ſchöne Leb⸗ 
und < uccade⸗ züchen, Kataſinchen un» > Raneb: en 
vom Feınften Geſchmack, a Otzd 23 Sgr., ferner 
ſehr Ihöre Berliner Steinpflaſter und sie ſo de⸗ 
lierten Pariſer Pflaſterſteine, das Pfund 8 Sgr., 
Zeckernüſſe mit Mandeln, beſonders gut, 18 St. 
ſür 1 Sar. Mataronen, das Bund 14 Sgr., 
gebrannte Man deln Bonbons, viele Confituren 
und feine Bıeffernüffe. 18111) 


Die Fabrik für 
land wirthſchaftliche Maſchinen 


des C. Lacchelin 


in Danzig, Wallgaſſe No. 7, 
nn ihre Srignons+flüyge mit Vordergeſtell 
NN dieſelden als Schwungpflag a 


Thlr. 

Narbeſeeſe omerit. Pflüge à 9 Thlr. 

Amerik. Kornreinigungsmaſchinen à 36 Thlr., 
welche aus der Spreu reinigen. 

Rü enſchneider mit Holztrommel und gewellten 
Meſſern zu 18 und 25 Thlr. 

Oelkuchent recher, weiche die Kuchen zu Mehl 
zerkleinern zur Trock nfütterung a 42 Thin 


Trans portable Schrotmühlen mit zweifür igen 


Sch per zum Roßwerksetrieb, liefern 2 


Schffl. per Stunde, zu 100 Tolk. 
Feuer und Gartenſpiigen. 18068] 


Franzif. ©: Goldfiihe, dazu Gläſer, 
Conſols, one, Muſchel n, Netze empf. 
Br W. Sani o. 


Feinste Muscateller Trauben- RO. 


‚ Ma- 


sinen in Lagen, Smyrna- u 
laga - Feigen, 


Alex.-Datteln, neue Sultani- und 
Smyrna-Rosinen, grosse gelesene 
Valenz-Mandeln zu Marzipan, Wall- 
nüsse, Lamberts- und Para-Nüsse, 
beste Genueser Succade, frische 
Ananas, franz. Schotenkerne und 
Schneidebohnen in Büchsen, ein- 
gelegte Trüffeln, Sardinen in Oel, 
rothe und weisse Gelatine, Mixed- 
Pickles und Picallily, Champignons 
in Büchsen und Gläsern, engl. Rocks 
und Drops, Cölner nd Potsdamer 
Punsch-Syrup, gelben und weissen 
Wachsstock, Weihnachtslichte, 
Thorner Pfefferkuchen und Cata- 
sienchen, Zucker- u. Pfeffer-Nüsse 
etc., empfiehlt billigst 
W. J. Schulz, 

Be] | Wollwebergaſſe 3. 


6 friſch geräuch. ae billigſt a Haben 
Scheibenritiergaſſe 


Uaths-Weintzeller. 
Grosses Concert, 


von der vollſtändigen Sapels 7 2 
Muſikoirecior Laa de, 
am 21., 22., 23, und 24. December er. 
Anfang 7 7; Uhr. Entrée 2% Gr 


Selonke's 


Etabliſſement auf Langgarten. 

Morgen Sonntag, den Qu. d. M. 

CONCERT 
von der Mpeg 7 49 3. Oft. Grenadier⸗ 


Anfang 5 Uhr. Autre 2½ Sgr. 
(8101 H. Buchnolz. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 20, December. (Abon, susp.) 
Zum dritten Male: Pechſchulze. Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten von H. Salıngıe; Muſik 
von A Lang. 

Montag, deu 21. Decbr. (4. Abon. No. 1.) 


Die weiße Dame. Oper in 3 Nag, Hg: 


Boiclvieu, 


Kiel nheitsgedichte aller Art fertigt 
Se .. Nudolph Vente 


Deud uns Werlug bon . Kafc haun 
in Daum si 


Hierzu eine Beilage 


Princess - Marideln, — 


Beilage zu No. 2202 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 19. Derember 1863. 


Dividende pro 1802, 
Norbb., Friebr.⸗Wülh. — 


Preuß iſche Fonds. Kur- U. N.⸗Reittbt 4 


375 f 
4/547, 4 e: — _————— Pommer. Neutbt — 
Etſenbabu⸗Actien. Oberſchl. Litt. A. u. C. 100 hät Ku ch ba Freiwillige Anl. 410% © ſßoſeuſche + 1 Bon. 4 fal 0 
Dee pro I602.|. f 3 e 10331331140 W [Staataanl. 1859 5 Preuß! 3 Reutbr. Hambur kurz 57 452 955 
ache Düsseldorf IKT Vester. sn Stunts. 11 5% 10 b Staatsanl. 50/5204 S len de. Men. 51503 5 
Aachen-⸗Mafricht Oppeln⸗Tatnow itz 1525 55 n 6 SL 
Amſterdam⸗Rotterd. Rheiniſche 5 7 U 
BVergiſch⸗Märk. A. do. 83 U bz 
1 * — N 83 5} 
Berlin⸗Hampn ? 55 2 
1 Gerten Boteb.- s 5 Ruf. Eiſenbahnen 99% 
43 in⸗& 7 Stargard⸗Peſen 
„ DOeſterr. Sudbahn 
0 Thin, 45 
kim. linden l 1 ) ” 2 do! 2 2 do. do. a PR 3 Tage 85 b 
gg A Ran * %. eee N 85 1865 Bremen 8 Tage 15 1092 52 
9. € IP . 2 6 1 1 ö — a 
5 Pi helle 67% Gold- und Papiergeld, 


noise 
> Viagdeburg-Leipzig 


„Wutenb. tu. 
e x Dollars 11% bz 7 


Napo 5 9 bz 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Begedenes grund-Capita.aue. EChlt. 4,571,429. 
gefammt-Referven am 3]. December 1862 9,52 


Fufikalien-feih-Anfalt 


DR 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Langgaſſe 40, vis-A-vis dem 
g Nathhauſe 


min auf a 
Montag, den 28. December er. 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Comptoir, Heilige Geiſtgaſſe No. 48 
parterre, anberaumt, in welchem ich vie Ver⸗ 
tanfebebingungen und das Aufmaß⸗Regiſter vor⸗ 
legen werde | j 
Mas ah da 
Meile von den Ablagen en - bände. 
denen fi ttelbar an der Dre e > 
Ben, Ne Jenaer der an einem lee Proſpe Pi an iz auch Lebens⸗Verſicherungen jeder Art, worüber die 
nbe, we ene 1 eee. N 0 
hebt A 1! 8000 Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, ſowie zur Aufnahme von Verſicherungen, 


auſe f 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 

Abonnements. 
Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7 ½ 9% 
Großes, möglichſt Nen 
Lager neuer Muſikalien. 1731] 


55 * 7 + 


Die Providentia verſichert gegen Feuerſchaden: 
obilien, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Ernte⸗ 
ö Erzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w.; desgleichen 


2 


& 


Eibing, bee oralen, 1863. find die unterzeichneten Vertreter der Geſellſchaft ſtets bereit. . n Jordan & Ti- 

— 7 — = 3 3 En en ca dae. No. 31, maus unt N 
= Pho phien des 1 0 1 7 45 55 l de e ee . Chocoladen-Confituren in ele- 
* 50 ung ten Ger ich f 8“, e un ülſen in Nai Se werder, . Stto runner in Neuſtadt, ec) Verpackung, auch franz. 

in zwei Formaten, dem bereits vielfach bekann. Freis⸗Thierarzt Neithardr nd e Center . F. Weigel neh chte in eleganten Car- 


ten und einem neuerdings ebenfalls 27 
meinem Atelier hervor ugeuen be⸗ 
deutend größeren, Weck ie 
nach dem in der hieſigen Marienkirche 
befindlichen Memliu g'ſchen Originale, 
nur allein von mir angefertigt, 


Kaufmann Klex. Roß in Pr. Stargardt, tons, vorzüglich zu Weih- 


cler S. Het in Edöncd, nachts-Geschenken geeig- 
fbefi Mud. 7 | 7 4 
Kaufmann S. e * Marienwerder, Vaanfeaen 2 Schul Er 1 in net. 

8 Carl Schnarcke, 


Rentier Ferd. Mrke in Dirſchau 
Maurermſtr. B. 2 in . 
in Kölln 


er 
Bräuel in Marienburg, N Elbing. 


e Alexander Prina &. Co. 8083 Brodbänkengasse 47. 


? inzlichen Wappen und = 
— , engel, ſind, nebſt Haupt⸗Agenten, 7 Zum bevorstehenden 1.1 empfehle: f 
Beschreibung des Gemäldes von A. Hinz, 2 Danzig, Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe No. 85. Feinste Trauben- Rosinen in 


tels vorräthig und zu haben Kortenmachergaſſe 
i 2 Fundegaſſe 0. Preis pro Exemplar 
reſp. 2 und 4 . — Außerdem habe ich ein 


hotographiſches Album, theile aus 
Aufchten des Inter eurs der Marten⸗ 
kirche, theils ans Darſtellungen hervor 
ragender Kunſtgegenſtande tu berfelben 
bestehend, (12 Blatt, darunter das berühmte 
Krneiſix, die aſtronomiſche Uhr, der ff 
öffnete Hochaltar, ſowie das ittelſch ! 
mit der großen Orgel und der Tauf⸗ 
kapelle) zuſammengeſtellt, welches ſich zu 
Welbnachtsgeſchenken empfiehlt, und an 
den oben genannten Orten vorräthig iſt. Preis 
des ganzen Albums 8 ; einzelner Hefte 
(4 Blatt), nach beliebiger Auswahl 3 %, ein: 
zelner Exemplare pro Stüd 1 9%. 


Lagen, Schaalmandeln à la 


Am 2. ö J anuar | Princesse, Smyrna- u. Malaga- 


va ol 8 Feigen, Datteln, Orangen- 
findet ſtatt die 23. i der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich'ſchen schaalen, Suecade, eingem. 


wovon der 2 ſenbahn, Looſe, Früchte, Astrach. Schoten- 
25 20 506, e 1. 40 006 e sse ge 200 O00, | kerne, franz, Schotenkerne in 

103 mal fl. ’ 10 N „ 05 — 9 2 

keene f. 45.000, 8000 Gewinne af. 50008 dee 408. eta] Plechdosen, Sardinen, neue 


Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt ſetzt fl. 145. — in ande⸗ N inen- f d 
res Acniehen bietet eine gleiche Anzahl so großartig 3 Gerbanden Lothar inen Pflaumen, Mixe 
er end ne ib en fg A geni ßen, welche Dede nan Pickles, Ananas in Gläsern, 
U }, U 2 2 
ene wenden, welche nicht nut aleim Pläne und Jiehungsliſen gratis uno, e feinen Jamaika-Rum, Arrac 
| 21; 


verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte ausführt. ] - 
er N Stirn & © ausführt de Goa, diverse Sorten franz. 


reim, Vanquiers iu Stanhfittin. . Weine, gelben und weissen 


— 


F. Busse, a n e eee eee Wachsstock, Handlaternen u. 
[7265] Kpr, Hof-Pbotograpb: | nn zu 7 


. 
e 
D | 


2 N bunte Baimlichte, frz. Wall- 


1 — er 75 nüsse, 3 — ar 
1 | E | müsse, alles in bester Qualität. 
che Weihna tsgeſchenl e. Wa Carl Schnarcke, 


8033 Brodbänkengasse 47. 

riſche Meſſina⸗Apfelſinen 
af 8 f l pf fi 17943] 
Rob. Heinrich Pantzer. 


ter ſſarke Arbeits pferde und ein ſtar⸗ 
ker Azölliger Arbeitswagen, ftehen 


Cache⸗nez in Shawl und Tu form, 3 FA 
Weſtenſtoffe mn Stide und Wolle, a Ter ite in beitet re 
Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, Sifeeh Schröter, Langenmarkt 18. 


) empfiehlt in größter Auswahl 5 


F. W. Puttkammer.“ Petroleum⸗Lampen gener 


fiehlt billi inh. Sanio, Holzmarkt No. 
L BEA inte Gi 0 „eum 


7 N pi € 6 J 

. Zum Umtauſche des Nichtconvenirenden bin ich nach dem) ) | Dum bessrſtebenden Meihnachtsfeite 

N en 5 88 . a en a 
5 a | | Sor. 

/ — 5 A. Ganswindt, 

[7898] Stanengafie No. 11, 1 Tr, hoch 


I ii 9 98 a 
N f ———— — b \ m rar 0 
Die Photographien — 
der Herren Superintendent Reinicke, > 5 
Dr. Hoepfner, Prediger Müller, Dr. 2 
Schnaase, PredigerHepner, Prediger u 1 
Scheler, Paſtor Hevelke, 
Dr. Redner, Ricar EN 2 
a zT r or Dr. Czwa- 
— Pentek Director weier, find 
‚Sur — pot or 
i ufnahme von photogr. . 
15 eig unſer Actelſer von „ 618 2; 
8 Abe arnet. Anmeldungen werdeu von 
genommen. bis 8 Abends 2 


Gottheil & Sohn, 


Port 
Eine Partie echaiſengaſſe 7 u. 8. 


Leder⸗Stiefel und Schuhe 


für Damen, Herren und Kinder, 
damit zu räumen, empfiehlt, um 


zu 
„ herabgeſetzten Preiſen 
Itto de le Roi, 

179751 Brodbänkengaſſe 42. 
N uß ⸗ Porzellan in Kaffees 
> Bene Welche an em- 
pfiehlt in großer Ar Wilb. Sanio. 

NB. Eine Partie beihäpigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. 867 


| 


41 7 


A n 


Zu weihnachtsgeſhenten empfohlen! 


In allen Buchhandlungen vorräthig. 


Anger, C. T., Populäre Vorträge über Aſtronomie. Gr. At Geh, 1 Thlr. 
22 ½ Sgr., eleg. geb. 2 Thlr. mz: 

Bresler, Pr. C. H., Neun Predig ten. 80. Geh. 20 Sgr. 

Burow, Julie, Gefammelte Sruchte aus dem Garten des Lebens. 16% Geh. 


20 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr⸗ 

Burow, Julie, Die Liebe als Führerin der Denjehpeit dürchs Erdenleben zu 
Gott. 160. Geh. 1 Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Hildebrandt, N Praktiſches Handbuch für junge Seeleute. Gr: 86. Broſch 


1. Thlr. 20 Sgr. 
Laubert, Dr. E., Venedig, Genn, Nizza. 160. Geh- 24 Sgr., * 1 Thlr. 

geb. 15 Sgr. 
Mit 10 Illuſtra⸗ 


Röckner, Zwei Weihnachten. 16°. Ih 

Schwerin, Gräfin, In einem Bilderfah Studien fir a 
tionen. 169. Geh. 1 Thlr. 45 Sgr., geb. 2 Thlr. 

Schwerin, Gräfin, Dein Sinai. Latencatechiſation. 16%, leg, geb. 15 Sgr. 

de Veer, Prinz Heinrich der chen er und ſeine Zeit. Mit einer > Einleitung über 
die Geſchichte des portugieſiſchen Handels und Seeweſens bis zum Anfange des 
15. he Mit mehreren EUnBDFÜRBEN Gr. 8 b. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr., 


2 Verlag von A. A. W. Kafkmann 


Danzig. 


3 Zeitſchriften für 864. 


Bei Beginn des neuen Jahres emp er ſich Unter⸗ 
— zur a Beſorgun Kae er erſcheinen⸗ 
ben Journale des In⸗ und Auslandes“ 


Verzeichnisse bet in Sean; Frankreich, England 
. im Laufe des Jahres 1864 eiſcheltenden Zeitſchriften 
ſind bei uns einzufkhen. 

Die Sonntags eintreffenden Zeitſchriftel wit Kladderadatſch, 


Illuſtr. Zeitung Te. werde in den tags ſtunden genann⸗ 


ten LE ges an die ON. Abynnenten Uns Haus geſandt. 8081 


0 1 1 f. und auslaͤndiſche Literatur 


. {8i0s) anzig, tettima und Elbing. wegn ne 


Ju Feſtgeſchenken ſehr geciguctl. 


3 für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Porifer, Wiener u. BertinerOcliucDitder| 


Neumann- Hartmann’schen 
Buchhandlung in Elbing, Alter Markt. 


Von dieſen, ihrer Eleganz und Billigteit wegen als Zimmerſchmuck fo beliebten 


Oeldruckbildern, zen wir en beſonders reichhaltiges 


© Lager nach ven berühmteſten Meiſtern in verſchiedenen Sujets — religibſe 
Bilder — Laudſchaften — hiſtoriſche und Genrebilder, in Goldbaroque⸗ 
Nabmen, gefaßt, im Preiſe von A. 1 — 20 3 pro Stück aufgeſtellt. 
2508 
Kunſt⸗ 


23 jendſchrif b wir 1 uſtr. Prachtwerken, 

ugendſchriften, illuſtr. Pra e 

= Blättern, Muſikalien, Sculpturen, liter. Feſt⸗ 

en geſchenken aller. Art, Albums. 2 - 
Erd⸗ und Himmelsgloben, 


en in großer Auswahl von Adamt, Kiepert, 90 50 gez., au den . 


denſten Preiſen. 


BR Anſichtſendungen nach auswärts werden umgehend ausgeführt, 


Cataloge und Preiscourante franco zuge ſandt. 


‚Neumann-Hartmann’fche 
Buch⸗ Sand und Muſikhandlung 


S inis, in MARIENBURS, 
Alter Markt. — 


u 


— 


oje: kee nee 


8 925 


594 jeder Coueurre 


| it 


ne BT FETTE 


— 


| G. Gepp. Kunstdrechsler. 
Jopengasse 43. 
Weihnachtsausſtellung 
vom feinſten Wiener Meerſchaum und Bruyeres. 
Cigarrenſpitzen, Shogpfegen — e f ſowie alle andern 


5 Rauchutenſilien 
Spazierſtöcke mit geſchmackvoll geionigten Elfenbeinkrücken. 
Stickrahmen. Kleiderhalter. 
ag und Dominoſpiele, Schachbretter, ſowie viele ſich zu Ge⸗ 
ſchenken eignenden Holzarbeiten. 
Portemonnaies, Brief⸗ und Cigarrentaſchen. 


Für Damen: 
die feinſten franzöſiſchen Zopffämme in neueſter Bacon, 
ſowie Kämme, Bürſten und alle übrigen Toilettengegenſtände 
und alle in mein Fach ſchlagenden Drechslerwaaren 


empfehle ich zu den allerbilligſten! N 


3 
DR m Sp eee 


4 


: Kreiſen, deren ſich der R. F 


Ausverkauf wegen Aufgabe eine 
Ladengeſchäfts. 


‚2113 unnd 


Cigarren, Taback, Gggarrenſpitzen in Meerſchaum 
Cigarrentaſchen, Pfeifen, 


mit Stereoſcopen und andere, 
Tabacksdo 1 in Horn und billigere, und alle anderen 
Rauchutenſilien. 


Gelegenheit zu ſpottbilligen Einkäufen unterm 


Koſtenpreiſe. 
Max Dannemann, Heiligegeiſtg 31, vis-äevis der Johannisſchule. 


‚Ausverkauf!!! 


um Platz zu trol follen n. eirea 10 Dutzend 


Petroleum Lampen 


verkauft werden. Die ſchönſten un elegatiteiten DEN in Tiſch⸗ 
lampen, alle, Größen von Häng taucher außerordentlich ſchöne 
Varmige Kronleuchter ıc. c. 


zum Einkaufspretſe! 


18. Alfred Schroeter, 18. 
18. Langenmarkt 18. 


[8047] 


bes Anstellung 


in der Saal⸗Etage bei 


Hundius, 18, Langgaſſe 7 2 


141570 


Heel & 


F 1 in ſchwerer Seide, Abacc 1 


und engl. Leber, elegantefte tout-cas u auffallend billigen Preifen ver 


Alex Sachs aus Cöln. 
Langaaſſe 26, 1 A. hoch. 


attstınar) 
i Dust. „AR 


r X 113 
[9962 piyn 


— 


in 
R. F. Daubitz ſcher Kräuter Liqueur. 


nachſtehendes welches dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Shariottenftraße 19, zugeſandt würde, zur allgemeinen Beachtung: 

„Seit vielen Jahren an unregelmäßigen Stuhlabjondefimgen leldend, wozu ſich in 
letzteren Jahren Erbrechen und fortwänrenver) Schleim⸗Aus wurf geſellte, welcher namentlich 
dieſen vergangenen Winter, vielfach mit Blut vermiſcht, eine ſolche e Höhe erreichte, daß ich 
a W biken 39 fand ein hoffnungsloser wurde, gebrauchte ich in meiner Noth den 

tr mn Io vielen en jo ſehr empfohlenen KräutetLigueut von F. 
132 24 bierfelbt, Charlottenſtraße 19, Bei einer leicht verdaulichen Koſt bin ich durch 
deſſen Gebrauch in dem Zeitraum von Oſtern his jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß ſich 
der Auswurf und das Erorechen verloren, ein guter Appetit eingeſtellt und die Stublabd⸗ 


Schreiben, we 


5 — — geregelt hat. Da gewiß 1 . ſich in ähnlicher Noth befinden und jo 


leidend find, wie ich es war, ſo halte ich es für Menſchenpflicht, öffentlich der Waorheit 
— 2 zu erklaren, daß mich der Bid Liqueur von R. F. Daubitz von meinem Leiden 


Berlin. Alb. Pegel, drum in u. ee, 


— 


Anmerkung des ol Die große Aeg und Aufnahme in allen 

bip’ihe Kräuter⸗Liqueur erfreut, hat begreiflicher 

Weiſe vielfache Nachahmungen e Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß 

leere Daubißzſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, verkauft worden find. Beim 
Einkauf des ächten Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß jede Flaſche wohl 
verſchloſſen und mit dem Fabrikſtegel R. F. ei ubig, Epaklottenkt. 19, verſiegelt ift und 
gekauft wird in den autoriſirten jederlngen bei 


Friedr. Walter in ‚Dan anzig, Hundegaſſe 96, 


— 
ir 1 55 N e. 
lies aul in Zustau 
W. Froſt 1 a SRH 


2 8 488 


Ga Auswahl — — u. großer as 
und Mull ⸗ Schtitten kleine und große 
gagd⸗ e Ben eee eim ſehr billiger, ganz 
Lerbeckter Wagen, eine eleganſe 5½ 4% große 
braune Stute, ſtehen bei mir billig zum Ver⸗ 
kauf. Schlitten vermiethe ich auch mit Pelzde⸗ 
den und Glockengelaute alf den Winter. 


— nenn 0 
ga 
Dienſtag, den 29. December 1868, Nach⸗ 
Ae uU 2 wird der Unterzeichnete in öffent⸗ 
Bar ucion an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen 
Den im fa eg 71 ſich befindenden 


Yorbing, F. u junior. 
Waage 17928] 
neb da ventarienſtücken, eink i n 
nett 5 gehärigen I San entarien N ae pfieriren, 59 A ab de 
ägt 180 ſaſten und liegt in Er 


Tesmer & 4 
[3046 ] ad 9 


Heuter's Weinlokal, 


Sanggafe No. 11. 
An den pier e eee, den 21. 
22., 23. und 34 24 


CONCERT 


vom Muſikcorps des 1, Leib⸗ „N 2 
35004000 Thlr. a l. * No. 040 er meine Leitu kürt 55 


auf ein ländliches Grundſtück ohne Einmiſchung 
— Drud und Deren — A. W. ee 


or 

der all 12 von dee een ern in Yu: 
genſchein genommen werd 

Sämmtliche Koſten dieſe Bertaufäßerfahrens 
fo wie die Uebertragung des Beſitztitels über⸗ 
nimmt Käufer. 

Der Schlagern 0 Sa findet ſel⸗ 
bigen Tages, Abends 6 au Auctiensorte 
ftatt. Otto Bare, "ehe: „Maller. 


eines 1 geſucht. Offerten beliebe 
man unter R. K. in der Exped. dieſer Zeitung 
abzugeben. 


| 


4 


